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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Auguſt. Se. Maj, der König baben n ge⸗ 
ruht: Dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer Dienemann zu Schartau 
im erſten Jerichowſchen Kreiſe den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Stabtälteften, Kaufmann Aron Wiebe zu Frauenburg, im Kreiſe Brauns⸗ 


berg, den. ir Kronenorden vierter Klaſſe, dem Garniſonküſter Franz 
Friedrich? 


vilbelm Kardinal von Widdern zu Weſel das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, ſowie dem Oberſteiger Krauß zu Preußiſch Moresnet 
im Kreiſe Eupen und dem Arbeitsmann Friedrich Wilke zu Kolberg die 
Rettungsmedaille am Bande; ferner den Kommerzien⸗Rätben Jo bann 
Friedrich Ludwig Gelypcke und Friedrich Carl Krauſe bierjelbit 
den Charakter als Gebeimer Kommerzien⸗Rath und dem Fabrikanten Wil ⸗ 
helm Rudolph Brunzlow, ſowie den Fabrikbeſitzern Johann Frie⸗ 


drich Woeblert und Dr. Louis Albert Hugo Kunheim bier; des⸗ 
leichen den Kaufleuten Huge Haniel in Ruhrort und Ferdinand 
Kugeln in Braunsberg den Charakter als Kommer ien⸗NRalb; und dem 
Kreisgerichts⸗Sekretair von Kalbacher zu Reichenbach in Schleſien bei 
— Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei-Rath zu 
verleihen. 5 ie 5 ; 
er bisherige Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht und Notar Janecki 
in Be en iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Poſen unter 
Belaſſung des Notariats im Departement deſſelben ernannt worden. 
er Kreisrichter Dockhorn in Poſen iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Poſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Poſen, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Bertheim in Berlin zum Rechtsanwalt bei demſelben Ge⸗ 
richt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Poſen, der Staatsanwaltsgehülfe 
Boelm ann in Poſen zum Nechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Pleſchen, 
mit Anweifung ſeines Wohnſitzes in Pleſchen, der Gerichtsaſſeſſor Meyer 
Levy in Berlin zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Aſſa, mit An⸗ 
weifung ſeines Wohnſitzes in Frauſtadt, der Kreisrichter Jahn in Koſten 
um Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Oſtrowo mit Anweiſung ſeines 
Wobnſitzes in Oſtrowo und jeder Pose en zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellauonsßerichs in Polen ernannt worden. 
Dem Oberlehrer Dr. Saal bei dem katholiſchen Gymnaſium an Mar⸗ 


zellen zu Köln iſt das Prädikat eines Profeſſors verliehen worden. 

Die Berufung des ordentlichen Lehrers am Dom⸗Gymnaſium in Hal⸗ 
F Dr. Rudolph Wutzdorf, zum Rektor der höheren Bürgerſchule 
in Langenſalza iſt beſtätigt worden. 5 0 f 

An der Realschule auf der Burg zu Königsberg i. Pr. iſt der ordentliche 
Lehrer Dr. Schirrmacher zum Oberlehrer befördert worden. 

Der Gymnaſial⸗Hülfslehrer Schütze zu Braunsberg iſt bei dem ka⸗ 
tholiſchen Schullebrer⸗Seminar daſelbſt als Lehrer angeſtellt worden. 

Der praktiiche Arzt ꝛc. Dr. David Wiener iſt zum Kreisphyſikus 
des Kreiſes Allenſtein ernannt worden. r 2 

Der praktiſche Arzt Dr. Maß in Schönlanke iſt zum Kreis Wundarzt 
des Kreiſes Czarnikau ernannt worden. 


-N N 
; Die Triasidee. 5 

Es giebt politiſche Ideen, die plötzlich auftauchen, eine Zeit lang, 
ohne einen ſoliden Boden zu finden, vegetiren, und dann geräuſchlos zu 
Grabe fahren. So kam und ſchwand die Idee der europälſchen Penlar⸗ 
chie, die Idee der heiligen Alliance, die noch ein wenig Realität hatte, 
ſo entſtand die Idee der deulſchen Trias, die nicht einen Funken von 
Realität hat. Der Himmel bewahre uns vor dem Dualismus, und gar 
ſeiner Tochter der Trias! Glücklicher Weiſe ift fie eins der luftigſten 
Weſen, die je die Gedanken der politiſchen Welt beſchäftigt haben, von 
den politischen Säugammen in den Mittelſtaaten gepflegt und dann von 
einigen Faiſeurs als Popanz den beiden Großmächten hingeſtellt. Sie 
verdankt ihr prekäre Exiſtenz allein dem Zwieſpalt zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich und iſt nicht älter, als die Reibungen, welche zwiſchen beiden 
ſeit dem Jahre 1850 begannen. Bayern, das ſich im Geiſte ſchon an 
der Spitze der Trias ſah, hat am meiſten dazu gethan, Deutſchland mit 
dieſer Idee zu beglücken, ihm gebührt das Verdienſt, das Dogma von 
der politiſchen Dreieinigkeit erfunden zu haben. Es würde gewiß zu 
Opfern bereit ſein, dieſen ſüßen Traum zu verwirklichen, und nachdem 
ſich in Folge der Rendsburger Affaire auch Hannover beleidigt von den 
Großmächten zurückgezogen, dieſer Traum nunmehr auch dort viel Nah⸗ 
rung gefunden hat, hätte nur noch der große Beuſt ſein Wort für die 
Sache zu ſprechen, und das Dreikönigsbündniß wäre wieder fertig. Aber 
Herr v. Beuſt, der weitblickende Mann, wird erkennen, daß die Grund⸗ 
bedingung der Trias, der Zwieſpalt zwiſchen den beiden Großmächten, 
fehlt. Sobald dieſe beiden nur halbwegs einig find, zerrinnt das ganze 
Luftgebilde 
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Es war vom deutſchen Standpunkte aus immerhin der Wunſch ges 
rechtfertigt, Preußen möge nicht mit Oeſtreich gehen, da Oeſtreich nur 
Hausintereſſen verfolgt. Stets hat die liberale Politik Preußen auf die 
Kleinſtaaten gewieſen, und alle preußiſchen Regierungen, mit Einſchluß 
der Bismarck ſchen, haben es mit den Kleinſtaaten verſucht. Es wur⸗ 
den nur halbe oder gar keine Erfolge für eine durchgreifende deutſche Po⸗ 
litit erzielt. Darauf verſuchte es Oeſtreich mit den Kleinſtaaten und 
ſein Verſuch mißlang in eklatanter Weiſe. 

„Dieſe Experimente mögen wohl einen entfernten Grund zur gegen» 
ſeitigen Annäherung der beiden Großmächte gegeben haben, den nachſten 
gab allerdings Schleswig⸗Holſtein. Wie viel in letzter Beziehung die 
Gemeinſchaft der Großmächte genützt, kann auch der nicht verkennen, der 
ſonſt alles Heil für Preußen in ſeinem Fernhalten von Oeſtreich geſehen 
hat. Er wird heute unter gewiſſen Vorausſetzungen der Genoſſenſchaft 
Oeſtreichs das Wort reden. Es wäre ja denkbar, daß Oeſtreich ſein 
früheres Beſtreben, Preußen in Deutſchland niederzuhalten, aufgäbe, nach 
dem es ſich überzeugt hat, daß die Freundſchaft Preußens ihm von ungleich 
höherem Werthe ſein kann, als die des ganzen übrigen Deutſchland, nach⸗ 
dem es den blinden Partikularismus der Kleinſtaaten kennen gelernt, der zu 
feinem Opfer fähig, der erſte auf dem Platze iſt, wenn es gilt, gewonnene 
Früchte einzuſammeln, nachdem es die Ueberzeugung gewonnen, daß Preu⸗ 
ßen nicht daran denke, die Kleinen zu verſchlucken, ſondern nur ihren Wi⸗ 
derſtand zu beugen ſuche, wenn es ſich um Dinge von allgemein deutſchem 
Intereſſe handelt, nachdem es die Einſicht gewonnen, in wie eigenſinni⸗ 
ger Verblendung einzelne Kleinſtaaten den beſten Maaßnahmen widerſte⸗ 
hen, wenn fie ihr Partikular⸗Intereſſe bedrohtglauben, nachdem ſich unwi⸗ 
derleglich gezeigt hat, daß einzelne von ihnen, Alles mit Mißtrauen auf⸗ 
nehmen, was von einer der Großmächte kommt, überall dagegen das Be⸗ 
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ſtreben äußern, die deutſche Politik zu beeinfluſſen. Dergleichen ertragen 
Großmächte für die Dauer nicht, und es iſt mehr als unbegreiflich, wie 
nicht bloß kleinſtaatliche Regierungen, ſondern ſelbſt kleinſtaatliche Kam⸗ 


mern in ihrem Partikulairismus ſo blind ſein können, den Großmächten 


ihre Politik oktroyiren zu wollen, weil fie zufammen im Bundestage eine 
reſpektable Anzahl von Stimmen haben. Sie vergeſſen ganz, daß es 
Preußen und Oeſtreich waren, die ihnen dieſe Stimmen gaben, gewiß 
nicht in der Abſicht, damit ſie gegen ſie koaliren. Kein wirklich liberaler 
Deutſcher wird ſich gegen die preußiſch⸗öſtreichiche Entente erklären, wenn 
Oeſtreich diefem Partikularismus mit Preußen gemeinſchaftlich entgegen 
treten will, während es ihn früher gegen Preußen benutzt hat. Sollte 
es Herrn v. Bismarck gelingen, eine Entente in dieſer Richtung zu er⸗ 
halten, ſo hätte er ein großes Werk gethan, nicht bloß für Preußen, ſon⸗ 
dern für Deutſchland, indem wir dann bald ein nicht durch Gewalt, ſon⸗ 
dern durch die natürliche Schwerkraft der Großmächte ige Deutſch⸗ 
land entſtehen ſehen würden, das ohne langwierige Konferenzen und ohne 
Bundestag zu regieren wäre und dem Auslande gegenüber endlich zu 
ſeinem verdienten Anſehen kommen würde. Die ephemären Ideen der 
bayriſchen reindeutſchen Großmacht, wie der hannoverſchen Flotten⸗He⸗ 
gemonie würden dann ſammt der Triasidee wie Seifenblaſen zerſpringen. 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 8. Auguft. [Ratifikation; Land⸗ 
tag; Rendsburger Angelegenheit; Herzog von Auguften- 
burg; Herr v. Beuſt.] Die Ratifikation der zwiſchen Preußen und 
dem größten Theil der anderen Mitglieder des Zollvereins am 28. Juni 
und am 11. Juli abgeſchloſſenen Zollvereinsverträge ſollten heut im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ausgewechſelt werden, und 
es war zu dem Ende der Miniſterlaldirektor Delbrück geſtern Abend von 
ſeiner Urlaubsreiſe nach Berlin zurückgekehrt. Ich weiß nicht, ob die Aus⸗ 
wechſelung erfolgt iſt, zweifle aber daran und glaube an einen kurz be 


meſſenen Aufſchub, der aber einzig und allein darin ſeinen Grund hat, 


daß, heute früh wenigſtens, mehrere der Herren Zollvereins⸗Bevollmüch⸗ 
tigten, wie auch der Geh. Legationsrath Phillppsborn von Berlin ab⸗ 
weſend find. Es wird immer unwahrſcheinlicher, daß die Regierungen 
von Bayern und Württemberg den neuen Verträgen beitreten. — Den 
neuen Gerüchten gegenüber, daß dem Landtag eine baldige Einberufung 
bevorſtehe, kann ich verſichern, daß zu dieſem Gerüch 
daß der Finanzminiſter v. B einem 
Gaſtein geweſen, Veranlaſſung gege ] 
niſteriums in dieſer Richtung bis jetzt um jo weniger irgend ein Beſchluß 
gefaßt iſt, als der König in ſeiner Badekur durch nichts behelligt werden 
ſoll, was irgend einen Aufſchub geſtattet. Erſt wenn die Badekur des 
Königs beendigt und er nach Berlin zurückgekehrt ſein wird, dürfte dieſe 
Frage zur Entſcheidung kommen; doch wird die Entſcheidung ſchwerlich 
bejahend ausfallen, wenn die Aſpekten ſo friedlich bleiben. Die gehäuften 
Arbeiten in den verſchiedenen Miniſterien bedürfen zu ihrer Erklärung 
keines beſondern Landtags; fie erklären ſich auch daraus, daß um die 
gegenwärtige Zeit gewöhnlich die Vorlagen für den nächſten gewöhnlichen 
Landtag vorbereitet werden. Dafür aber bleibt es eine beſchloſſene Sache, 
daß im nächſten Herbſt die meiſten Provinziallandtage zuſammentreten 
werden, theils um ihr noch fehlendes Votum über die Grundſteuer und 
deren Untervertheilung abzugeben, wie in den weſtlichen Provinzen, theils 
um die dringendſten Provinzialangelegenheiten, ſoweit ſie nicht durch die 
Kommunallandtage erledigt werden, zur Abwickelung zu bringen. Der 
ſchleſiſche Provinziallandtag wird nicht zuſammentreten, weil er im vori⸗ 
gen Jahre verſammelt war, in Pommern und Brandenburg werden nur 
die Kommunallandtage einberufen werden. 

Dem Vernehmen nach dürfte von hier eine ſehr energiſche Note in 
der Rendsburger Angelegenheit an die hannöverſche Regierung abgehen, 
wenngleich man in der Ber hier und in Wien die Angelegenheit 
für erledigt anſieht. — Der Herzog von Auguſtenburg hat vor Kurzem 
einen Lieferungsvertrag auf 10,000 Stück Uniformen mit einem Elber⸗ 
felder Hauſe abgeſchloſſen. Der Vertrag iſt von Franke und von du Plat 
unterzeichnet. Es ſollen dies, wie es ſcheint, die Uniformen für die künf⸗ 
tige ſchleswig⸗holſteinſche Armee ſein. Man berichtet auch von anderer 
Seite, dem Herzoge ſeien von befreundeter Hand 36 Stück gezogene 
Gußſtahlkanonen zum Geſchenk gemacht. — Die Cirkuläre behufs 
Sammlung von Geldern zum Ankauf eines Landguts für Herrn v. Beuſt 
ſind auch hierher gelangt, der Zudrang zu den Zeichnungen dürfte aber 
nicht allzugroß ſein. 

— Die im Wiener Präliminar⸗Abkommen beſtimmte Auslie- 
ferung der däniſchen Gefangenen ſteht mit der Entlaſſung der 
ſchleswigſchen Soldaten aus der däniſchen Armee in Wechſelbeziehung. 
Da Dänemark mit der Entlaſſung der geborenen Schleswiger bereits 
den Anfang gemacht hat, ſo wird von Seiten der Verbündeten nunmehr 
auch zur Auslieferung der gefangenen Dänen geſchritten. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl in etwa 
acht Tagen aus Schleswig nach Potsdam kommen und für die Dauer 
des Waffenſtillſtandes wahrſcheinlich nicht auf den Kriegsſchauplatz zu⸗ 
rücktehren. Der Oberbefehl über die in Jütland und Schleswig verblei⸗ 
bende preußiſch⸗öſtreichiſche Okkupationsarmee geht dann interimiſtiſch an 
einen Stellvertreter des Prinzen über. Wie es heißt, iſt der Befehlsha⸗ 
her des lombinirten preußiſchen Armeekorps, General der Infanterie 
Herwarth v. Bittenfeld, zu diefem Poſten auserſehen. Mit der Zunahme 
feſter Friedensausſichten ſollen die verbündeten Streitkräfte in den ollu⸗ 
pirten Ländern bedeutend vermindert werden. Schon in nächſter Zeit 
dürfte der Rückmarſch mehrerer öſtreichiſcher und preußiſcher Regimenter 
beginnen. — Zur Zeit der Ankunft des Königs in Berlin, die bekannt⸗ 
lich gegen den 19. erfolgt, werden mit Ausnahme des Juſtizminiſters, 
Grafen zur Lippe, ſümmtliche Kabinets mitglieder wieder in der 
Hauptſtadt vereinigt fein. Der Juſtizminiſter hat zu feiner Badereiſe 
einen bis Ende Auguſt reichenden Urlaub erhalten. Der Finanzminiſter 
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v. Bodelſchwingh, welcher ſich vor einigen Tagen nach der Provinz Weſt⸗ 
phalen begeben hat, wird Ausgangs dieſer Woche hierher zurückkehren. 
— Die Regierung ſoll mehr und mehr ſich in dem Gedanken befeſtigen, 
nochmals eine Ausgleichung mit der oppoſitionellen Majorität des jetzi⸗ 
gen Abgeordnetenhauſes zu verſuchen. Augenſcheinlich rechnet dieſelbe da⸗ 
bei auf eine verföhnliche, die Schroffheit der inneren Gegenſätze abmil⸗ 
dernde und die pralliſchen Sachfragen in den Vordergrund ſtellende Rück 
wirkung der Ergebniſſe des ſiegreichen Kampfes gegen Dänemark. (Patr. Z.) 

— Ueber die Veranlaſſung des Profeſſors Kaltenborn zum Ab⸗ 
gange von der Königsberger Univerſität und Ueberſiedelung nach Kaſſel 
zum vortragenden Rathe im dortigen Miniſterium des Auswärtigen wird 
der „Königsberger Hart. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Herr Kaltenborn 
war unlängſt vom Miniſterpräſidenten v. Bismarck mit der Ausarbei⸗ 
tung eines motwirten Gutachtens über die Erbfolgeberechtigung des Her⸗ 
zogs von Auguſtenburg betraut worden. Das Reſultat ſeiner Arbeit 
war die Anerkennung der Anſprüche des Auguſtenburgers. Herr v. Bis⸗ 
marck ſoll, was Herr Profeſſor Kaltenborn erfuhr, die Sentenz ſehr kühl 
aufgenommen haben, jo daß Herr Kaltenborn daraus für ſich feine 
Chal cen in Preußen erblühen ſah und es fo vorzog, die ihm von Kaſſel 
her zugekommene Berufung anzunehmen. 

— Die „B. Mont.⸗Z.“ meldet, Se. Maj. der König habe zu ber 
ſtimmen geruht, daß aus den erbeuteten dänischen Geſchützen, 
Gewehren und anderen Waffen bis auf einige, die zur Erinne⸗ 
rung im Zeughauſe aufbewahrt bleiben, ein ſäulenartiges Monument 
zufammengefügt und ſolches auf dem hieſigen Invalidenhofe errichtet 
werden ſoll. - 

Swinemünde, 7. Auguft. Das däniſche Geſchwader (7 Schiffe) 
lag geſtern in der Höhe von Arkona vor Anker. (Vermuthlich iſt das 

Geſchwader dazu beſtimmt, in Swinemünde die nach dem Waffenſtill⸗ 
ſtandsprotokoll auszuliefernden Gefangenen an Bord zu ache 


| Oeſtreich. Wien, 6. Auguſt. Kardinal Rauſcher hat einen 
vom 29. Juli datirten Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er der Geiſt⸗ 
lichkeit und allen Gläubigen der Erzdiözeſe Wiens die Betheiligung an der 
päpſtlichen Anleihe von 50 Millionen Frances empfiehlt, da die 
Peterspfennig⸗Beiträge zur Deckung der Bedürfniſſe des heiligen Stu ⸗ 
les nicht hinreichend geweſen ſeien. In dem Eingange des Hirtenbriefes 
entwickelt der Kardinal neuerdings feine aus früheren Hirtenbriefen bee 
kannten Anſichten über die Revolution in Italien, den Liberalismus u 
„Das Reich, welches gegenwe urin 
auf Zukunft feinen Anſpruch; das Zuſammenwirken europäiſch 
wicklungen iſt es, wodurch es kümmerlich zuſammengehalten wird.“ — 
ee meldet man 555 en daß die italienische Regierung 
eine Verminderung ihres Armeebe —5 
Felde kale g ih ſtandes um 40 — 50,000 Mann be⸗ 
1 Hannover „5. Auguſt. Der diesſeitige Civil⸗ i 
Holſtein, Geh. Regierungsrat) Nieper, bat — ren ah 
weilt, um mit dem Miniſterium über die Rendsburger Angelegenheit zu 
konferiren, und iſt dann nach Holſtein zurückgekehrt. Es handelte ſich 
in den Beſprechungen um das Wiedereinrücken der Hannoveraner in 
Rendsburg, ohne daß zuvor die Fragen wegen Ernennung des Kom⸗ 
mandanten und Beſetzung der Wachen zu Rendsburg feſtgeſtellt wären. 
Hiergegen wurden ſowohl von den Bundescivil- als Militärbehörden 
Bedenken erhoben, und in Folge deſſen wurde Generalmajor v. d. Kne⸗ 
ſebeck von Altona nach Norderney in das königliche Hoflager befohlen. 
Derſelbe iſt Mittwoch hier durchgereiſt. (H. B. H.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Apenrade „4. Auguſt. Die Gewißheit des nahen Friedens und 
namentlich die Bedingungen, unter denen der Abſchluß deſſelben in fichere 
Ausſicht geſtellt iſt, haben gewiß das ganze Land in eine freudige Bewe⸗ 
gung verſetzt. In unſerer Stadt war dieſelbe um fo größer, da der ſieg⸗ 
reiche Feldherr dieſes Krieges gerade in unſeren Mauern weilt. Es iſt 
hinlänglich bekannt, daß Prinz Friedrich Karl Ovationen nicht liebt, da⸗ 
her ſah die Bürgerſchaft auch von dergleichen ab; dieſelbe konnte es ſich 
aber doch nicht ganz verſagen, den Gefühlen des Dankes und der Freude 
Ausdruck zu geben. Die Häuſer waren ſchon während des Tages mit 
Fahnen geſchmückt und die Straßen mit Blumen beſtreut worden, gegen 
Abend verſammelte ſich der „Bürgerverein“ in ſeinem Lokale und 
mit Fackeln und unter Anführung des öſtreichiſchen Muſiſchors durch die 
große Straße nach dem Marttplatze, an welchem ſich auch die Wohnung 
des Prinzen befindet. Hier wurde dem Prinzen ein Hoch gebracht, in 
welches die verſammelte Menge, die nach Tauſenden zählte, begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte und unter den Klängen des Liedes „Schleswig ⸗Holſtein“ ging 
der Zug in beſter Ordnung wieder zurück nach dem am Nordermarkt ge⸗ 
legenen Vereinslolale, vor welchem während des Verbrennens der Fackeln 
in kurzer nk auf Due Bihke Tages hervorgehoben wurde, wonach 
mit einem ohl und i . öffent⸗ 
iche Beticheit schoß Gedeihen des Vaterlandes die öffent 

Aarhuus, 4. Auguſt. Das erſte Schleſiſche Grenadterregiment 
Nr. 40 war heute am Strande des Kattegat zwiſchen Aarhuus und 
Marſalisborg zu einer Feier verſammelt, welche das Werk der erſten 
Nacht, die daſſelbe auf ſchleswigſchem Boden zubrachte, krönen ſollte. Es 
war in der Nacht vom 17. zum 18. April, als das zweite Bataillon und 
die Fouriere des Füfitierbataillong dieſes Regiments einige Meilen nörd⸗ 
lic von Apenrade in Hoptrup und den umliegenden Ortſchaften in der 
Nähe der Gjenner Bucht im Quartier lagen und, wie bekannt, bei Son⸗ 
derballe ein Gefecht zu beſtehen hatten. Der außerordentliche Erfolg, 
welchen hier 47 Mann unter Führung des als Fourieroffizier für das 
Füſilierbataillon gerade anweſenden Lieutenants von Montowt gegen den 
mehr als 200 Mann ſtarken Feind errangen, iſt jetzt von Sr. Maj. dem 
Könige anerkannt worden, und der Oberſt Freiherr von Faltenſtein hatte 
ſein Regiment verſammelt, um die Dekorationen zu vertheilen. In ſei⸗ 
ner Rede ſagte der Oberſt, daß das Regiment zwar mit unermüdlicher 


smus und 


Fſcher Flagge. 2 
El enhagen, 6. Auguft. Den hiefigen Zeitung ge wird 
der König heute perſönlich den Reichstag er , wie „Dagbladet“ W. 
meldet, öhr 0 em Pe 5 militäriſchen Demonſtrationen 
„da von ili 9 
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Kraft und Ausdauer den Feind aufzuſuchen bemüht geweſen fei, daß es 
aber nur Wenigen zu Theil geworden, ihm zu begegnen. Dieſe letzteren 
aber hätten in jenem Gefecht bei Sonderballe einen ſolchen Muth und eine 
ſolche Tapferkeit an den Tag gelegt, daß er ihnen allen vor dem ganzen Regi⸗ 
ment ſeine volle Anerkennung ausſprechen müſſe. Die vorzüglichſten 
unter denſelben ſeien aber auch einer königlichen Anerkennung für würdig 
befunden, und überreichte er hiermit dem Lieutenant v. Montowt, welcher 
das Gefecht mit großer Umſicht geleitet, den ihm verliehenen Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem Unteroffizier Moſig zehn⸗ 
ter Kompagnie und dem Grenadier Fähnrich fünfter Kompagnie aber, 
welche mit großem Muthe auf einen Knick geſprungen, einen feindlichen 
Offizier niedergeſtreckt und dadurch auf den Verlauf des Gefechtes einge⸗ 
wirkt hätten, das Militärehrenzeichen zweiter Klaſſe. Der Oberſt ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeftät den König, welcher die Leiſtungen 
ſeiner Krieger ſtets anzuerkennen bereit ſei. Nach einem Vorbeimarſch 


bei Sämmilichen, die an jenem Gefecht theilgenommmen, zogen die Dar 


taillone wieder in ihre Quartiere. (Schl. 3.) 
Tondern, 5. Auguſt. Auf diesfällige Einladung des hieſigen 
Kämmerers hatten ſich geſtern Abend 13 Mitglieder des hieſigen im 
Ganzen aus 16 Mitgliedern beſtehenden Deputirten⸗Kollegiums ver⸗ 
ſammelt. Von den erſchienenen 13 Mitgliedern wurde mit 12 Stim- 
men gegen eine Stimme beſchloſſen, ihre vollſtändige Uebereinſtimmung 
mit der ſ. Z. mitgetheilten, die Vereinigung der Herzogthümer unter 
einer interimiſtiſchen Regierung betreffenden Adreſſe, welche von den ver⸗ 
ſchiedenen großen Grundbeſitzern des Herzogthums Schleswig an die hohe 
oberſte Civilbehörde gerichtet worden, zu veröffentlichen. — Am 3. fand 
hier, nachdem Morgens bereits auf die Kunde von dem Abſchluß der 
Friedenspräliminarien hin, die Stadt ſich in den reichſten Fahnenſchmuck 
gekleidet hatte, in Folge vielfacher Anregung der angeſehenſten Bürger 
am Nachmittage durch den Propſt Carſtens eine kirchliche Friedensfeier 
ſtatt. Am Abend war die Stadt, auch ohne daß angeſagt worden war, 


illuminirt. 


Rendsburg. — In der am 4, d. ſtattgehabten zahlreich beſuch⸗ 
ten Generalverſammlung erklärte der hieſige ſchleswig⸗holſteiniſche Verein 
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität ſeine Zuſtimmung zu 
den, der Delegirten⸗Verſammlung vom 25. Juli vorgelegten Reſolu⸗ 
tionen des Ausſchuſſes, namentlich zu dem Paſſus 3 dieſer Reſolu⸗ 
tionen: „Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nur eine enge Ver⸗ 
bindung mit dem preußiſchen Staate die deutſche Zukunft unſeres Lan⸗ 
des für alle Zeiten ſichert, erklären wir, daß wir eine Gemeinſamkeit der 
diplomatiſchen, militäriſchen und maritimen Einrichtungen mit Freuden 
begrüßen würden, daß wir aber an der von unſerm Herzog beſchworenen 
. Setaffıne mit derſelben Treue feſthalten wie an ihm ſelber.“ 
uchaven, 6. Auguſt. Hier auf der Rhede liegen folgende 
Kriegsſchiffe der vereinigten Eskadre vor Anker: Linienſchiff „Kaiſer“, 
Panzerfregatte „Don Juan d'Auſtria“, Panzerfregatte „Kaiſer Max“, 
die Fregatten „Schwarzenberg“ und „Radetzty“, Korvette „Friedrich“, 
Aviſo⸗Dampfer „Lucia“, Kanonenboot „Seehund“, ſämmtlich unter 
öſtreichiſcher, Korvette „Auguſta“ und Kanonenboot „Blitz“ unter preu⸗ 


Schiffe in der Konvention feine Rede jet, würden dieſelben vermuthlich 


als Erſatz für die in Jütland weggenommenen Pferde, Kriegskontribu⸗ 


tionen u. ſ. w. dienen. 

Kopenhagen, 7. Auguſt. [Telegr.] Der Reichstag iſt 
bis zum 3. Oktober vertagt. — Die heutige „Berlingske Tidende“ mel⸗ 
det: Die von der Regierung beantragte Anleihe, deren Betrag ur⸗ 
ſprünglich auf 20 Millionen feſtgeſetzt war, dann aber auf 15 Millionen 
ermäßigt wurde, wird, dem Vernehmen nach, auf 12 Millionen herab⸗ 
geſetzt werden, worunter die als ſchwebende Schuld geforderten 6 Millio⸗ 
nen einbegriffen ſein ſollen, daher deren Rückzahlung von den vorgenann⸗ 
ten 12 Millionen zu entrichten iſt. 

Hamburg, Montag 9. Auguft, Abends. Nach der 
ſo eben eingetroffenen „Berlingske Tidende“ werden wäh⸗ 
rend der Waffenruhe 15 Regimenter nach Seeland, davon 
5 nach Kopenhagen verlegt werden. 

Flensburg, 8. Auguſt. Auf fünf Dampſern wurden heute 
1000 permittirte Schleswiger untet dem Jubel von Cauſenden, 
welche fie erwarteten, gelandet. Die Permittirten fangen Wational- 
Lieder und brachten Hochs auf das Vaterland und feine Befreier 
aus. — Die ſieben weggeſchleppten Sylter find ebenfalls eingetroffen. 


0 Großbritannien und Irland. 


schützen, fiir Eng 
Deutſchland gewe 
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tungspreſſe über die Lage Dänemarks, Deutſchlands und 
Europa's anſtellt, bewegen ſich immer noch in demſelben Geleiſe; 
und manche Organe geben, wie es ſcheint, die Hoffnung nicht auf, daß 
2 0 der n W auf eine oder die andere Weiſe in die 
ntwicklung der Dinge in Nordeuropa thütig einzugreifen und die Schar⸗ 
ten ſeines Dreizacks auszuwetzen. Viel 2 eint ihn ue 
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ſer Hinſicht der Hader zwiſchen Preußen und deu kleineren Staaten. 
Dahin deuten namentlich die Pointen der „Morning Poſt“, die eine 


Lanze gegen die „Times“ einlegt und im Weſentlichen ſich folgendermaßen 
äußert: „Wir müffeh einen förmlichen 45 en 9 5 N Tal 

der „Times“, die Härte der deutſchen Friedensbedingungen keiner ander 
ren Urſache als der Thorheit, Kurzſichtigkeit und Hartnäckigkeit der dä⸗ 
niſchen Regierung zuzuſchreiben. Wenn die däniſche Regierung, meint 
die „Times“, „den unverkennbaren Anzeichen“, daß England neutral 
bleiben werde, gebührende Beachtung geſchenkt hätte, würde ſie einen 
Wiederausbruch der Feindseligkeiten nicht provoeirt haben. Nun, im 
Namen der gewöhnlichſten Aufrichtigkeit, welches waren die „unverkenn⸗ 
baren Anzeichen“, aus denen Dänemark die Ueberzeugung hätte ſchöpfen 
ſollen, daß England ihm nicht helfen werde? Waren ſie in den Droh⸗ 
briefen zu finden, die der Staatsſekretär des Auswärtigen mit ſolchem 
Geſchicke aufzuſetzen wußte, oder in den beredten, gegen Deutſchland er⸗ 
hobenen Anklagen, die von den Lippen des Premiers tönten und die Bei⸗ 


Wir haben niemals behaupte 
mark oder der Wunſch, die 9 
and der ausrei 
ſen wäre. In 
Krieg gegen Deutſchland wählen ſollten, um die Vollbringung eines Ak⸗ 
tes zu verhindern, der die Intereſſen Englands beeinträchtigen und einen 
europäiſchen Krieg entzünden kann. Man kann ſich unmöglich des Ein⸗ 
drucks erwehren, daß die Frage einer engliſchen Intervention in Nord⸗ 
europa nicht ein für alle Mal abgethan, ſondern nur aufgeſchoben iſt.“ 


— Die engliſche Regierung hat, parlamentariſchen Beſchlüſſen 
entſprechend, ſchon wiederholt Aktenſtücke veröffentlicht, in welchen der 
Beweis geliefert wurde, daß ſo wie in Deutſchland (ja wahrſcheinlich noch 
häufiger als dort) Werber für die Armee des Nordens in Ir⸗ 
land, an Bord von Auswandererſchiffen und in Newyork engliſche Un⸗ 
terthanen durch die verwerflichſten Hilfsmittel zum Eintritt in die Unions⸗ 
Armee bald überliſten, bald zwingen. Die Vorſtellungen des britiſchen 
Geſandten wurden jederzeit höflich angehört, doch ſcheinen ſie bis jetzt 
nicht viel gefruchtet zu haben, und ob die neue Verfügung des General⸗ 
Profoſen, kraft welcher Werber hinfort keine Rekrutenprämien aus der 
Staatslaſſe erhalten ſollen, den gewünſchten Erfolg haben wird, muß 
ſich erſt zeigen. Einſtweilen hat die britiſche Regierung abermals ein 
Bündel Korreſpondenzen veröffentlicht, welches dieſen unliebſamen Ge⸗ 
gegenſtand behandelt. Die Hauptperſonen ſind einige Irländer, welche 
bei ihrer Landung in Portland, durch Mittel, deren Geſetzwidrigkeit ſeit⸗ 
dem von Seiten der Waſhingtoner Regierung eingeſtanden worden iſt, 
in das Unionsheer eingereiht worden waren. Sowie der britiſche Geſandte 
von dem Hergange Kunde erhalten hatte, wendete er ſich an die Regierung 


London, 6. Aug. Die Betrachtungen, welche die engliſche Zei⸗ 


Zur Entgegnung. ' 

g Von einem Mitgliede der hieſigen Verſuchsſtation iſt mir die Nr. 
474 der Poſener Zeitung mit dem Erſuchen überſchickt worden, meine 
Anſicht über die in dem Aufſatze des Herrn Rittergutsbeſitzers Witt⸗ 
Bogdanowo über engliſche Landwirthſchaft ausgeſprochenen agrilultur⸗ 
‚chemischen Prinzipien zu äußern. Da ich mehrfach in Wort und Schrift 
Anſichten über die aus Liebig's Theorien für die Praxis gezogenen Kon⸗ 
ſequenzen geäußert habe, welche von den in dem Aufſatze enthaltenen we⸗ 
ſentlich differiren, ſo glaube ich mich dieſer Aufforderung nicht entziehen 
zu dürfen, der geehrte Verfaſſer des qu. Aufſatzes wird es meiner Stel⸗ 
lung zu Gute rechnen, wenn ich feinen Anſichten in einigen Punkten ent⸗ 
gegentrete. . a 

eine ſchätzenswerthen Mittheilungen über den Betrieb des Acker⸗ 
baues in England leitet Herr Witt durch eine Betrachtung über die be» 
kannte Streitfrage in Betreff der Bedeutung des Stickſtoffs als Dün⸗ 
gerbeſtandtheil ein; er ſchreibt: „Wenn die wiſſenſchaftliche Chemie uns 
ſagt, daß die Zuführung des Stickſtoffs in den Boden die Fruchtbarkeit 
deſſelben erhöht, daß aber auch die mineraliſchen Düngemittel namentlich 
dort, wo es an denſelben fehlt, nicht ohne Wirkung zur Erzielung höherer 
Erträge ſind, ſo giebt ſich ein Theil unſerer Chemiker als Gegner Liebig's, 
auf den wir ſtolz fein ſollten, Mühe, dieſe einfachen Thatſachen uns Laien 
noch immer in ſolcher Form darzuſtellen, daß wir daraus verſtehen müſ⸗ 
fen, als ſei hauptſächlich nur die Zuführung des Stickſtoffs in unbegrenz⸗ 
ter Menge zur Erhöhung der Erträge nöthig.“ Ich habe hierauf zu ent⸗ 
gegnen, daß mir kein Chemiker bekannt iſt, welcher nicht die unumſtöß⸗ 
liche Richtigkeit des erſten Theils von obigem Satze anerkennt, keiner, 
welcher behauptet, daß „hauptſachlich nur“ die Zuführung von Stickſtoff 
„in unbegrenzter Menge“ zur Erhöhung der Erträge erforderlich ſei. Die 
Opponenten Liebig's behaupten nur, daß dieſer große Agrikulturchemiler 


im Irrthum iſt, wenn er die Nützlichkeit einer künſtlichen Zufuhr von 
Stickſtoff in den Erdboden für die Ertragfähigkeit deſſelben gänzlich in 
Abrede ſtellt, fie behaupten, daß der Stickſtoff eine eben jo große Bedeu⸗ 
tung als Düngeſtoff hat, wie jeder einzelne der verſchiedenen minerali⸗ 
ſchen Pflanzennährſtoffe. Wenn die Landwirthſchaft Seitens der Che⸗ 
miker auf die Konſervirung des Stickſtoffs in dem Stallmiſt ſowie auf 
den Gehalt an Stickſtoff in den käuflichen Düngeſtoffen bei dem Ankauf 
dieſer beſonderen Nachdruck legt, ſo geſchieht dies, weil der Stickſtoff in 
ſeinen verſchiedenen Verbindungen als Ammoniak, Salpeterſäure, Leim 
x. auf dem Düngermarkte einen weit höheren Handelswerth hat, als die 
mineraliſchen Pflanzennährſtoffe. Mit Rückſicht auf die Marttpreiſe 
der verſchiedenen Düngeſtoffe hat Stöckhardt eine Taxe fur die einzelnen 
Pflanzennährſtoffe entworfen, in der allerdings der Stickſtoff, deſſen Ver⸗ 
bindungen in der Natur ſich nur in geringer Menge finden, als der theu⸗ 
erſte Düngerdeſtandtheil den erſten Platz einnimmt. Dieſe Werthe ſol⸗ 
len alſo nur die Handelspreiſe der einzelnen Stoffe bezeichnen, als ſolche 
find fie ſehr geeignet, dem Landwirth über die Preiswürdigleit der käuf⸗ 
lichen Düngeſtoffe Auskunft zu geben. Es iſt nie behauptet worden, daß 
der Stickſtoff als Pflanzennährſtoff einen höheren phyſiologiſchen Werth 
habe, als die mineraliſche Stoffe, und die Anſicht Liebig's nie beſtritten, 
daß alle Pflanzennährſtoffe für das Gedeihen der Pflanzen gleich noth⸗ 
wendig ſind und daß die Pflanzen nicht gedeihen können, wenn einer der 
Nährſtoffe — eine der Bedingungen ihres Wachsthums — fehlt. Zu 


dieſen unentbehrlichen Pflanzennährſtoffen rechnet aber die Oppoſition 


neben den mineraliſchen Stoffen, der Kohlenſäure und dem Waſſer auch 
noch den Stickſtoff (Ammoniak und Salpeterſäure.) 5 
Durch hundertfache praktiſche Erfahrungen und Verſuche hat ſich 
nun aber herausgeſtellt, daß in den meiſten Bodenarten eine Stickſtoff⸗ 
haltige Düngung beſſere Erträge liefert als eine rein mineraliſche Dün⸗ 


pold ein 


= i 
um Befreiung der Unglücklichen. Die Procedur in den 3 
Staaten ſcheint jedoch nicht raſcher zu Werle zu gehen als im alten 
ropa, es dauerte lange, bis Näheres über die betreffenden Irländer 
ermittelt werden konnte, und als endlich die Ordre ihrer Befreiung aus⸗ 
1 5 ſtellte es ſich heraus, daß fie ſämmtlich mit der Potomac⸗ 
Armee gen Süden geſchickt worden waren, und daß einer derſelben ſchon 
efallenen gehöre. Dem war freilich nicht mehr zu helfen, aber 
wie verführ man mit den Ueberlebenden, als der Befehl ihrer Freilaſſung 
im Hauptquartier der Potomac⸗Armee eintraf? Darüber giebt folgender 
Bericht an den britiſchen Konſul in Newyork Auskunft. Die Betreffen⸗ 
den wurden gemeinſam mit Gefangenen unter Gewahrſam gehalten, ſie 
wurden nach Waſhington transportirt, bekamen Tage lang keinen Biſſen 
zu eſſen, ſo daß fie auf dem beſchwerlichen Marſche (vom 9. bis 23. Juni) 
oft den Klee von den Feldern abweideten, um nur ihr Leben zu friſten, 
und als ſie endlich in Waſhington anlangten, wurden ſie auch dort trotz 
aller Proteſte noch nicht in Freiheit geſetzt, ſondern gefeſſelt nach Boſton 
und von dort nach Portland transportirt. Von dort aus ſtatteten ſie 
dem ‚britischen Geſandten Bericht über ihre Lage ab, aber obwohl dieſer 
ſofort darüber an Mr. Seward rapportirte, waren die Unglücklichen beim 
Abgang der letzten Depeſchen an Lord Ruſſell noch immer in Gewahrſam. 
Daß Mittheilungen dieſer Art nicht geeignet find, der Unions⸗Re⸗ 
gierung Sympathieen in England zu verſchaffen, liegt auf der Hand. 
Vergebens bemühen ſich unionsfreundliche Blätter wie „Star“ und 
„Daily News“ nachzuweiſen, daß Aehnliches in allen großen Kriegen 
vorkomme, denn wen eben der Schaden trifft, dem gereichen derartige Re⸗ 
flexionen wahrlich nicht zum Troſt, und wenn es der Unionsreglerung 
Ernſt wäre, hätte fie dem Unfug ihrer Werber gewiß längſt ſteuern können. 
Das betont auch heute die „Poſt“, indem fie darauf dringt, daß die Uni⸗ 
onsregierung aufgefordert werde, die Schuldigen zu beſtrafen. Doch daran 
iſt nicht zu denken, es müßte denn die engliſche Regierung bereit ſein, fich 
in einen ſehr unangenehmen Depeſchenwechſel einzulaſſen und dieſem nö⸗ 
thigenfalls mit Gewalt Nachdruck zu verleihen. Dazu ſind die Zeiten 
nicht augethan, und die „Times“ trifft das Richtige, wenn ſie ſagk, die 
engliſche Regierung ſei in einer ziemlich hülfloſen Lage, da freundliche 
Vorſtellungen nichts nützen und einen Krieg anzufangen Niemand Luft 
verſpüre. Regierung und Preſſe können unter ſolchen Verhältniſſen nichts 
thun, als vor den Kniffen der Werber warnen, und die nach Amerika 
Reiſenden an die Gefahr erinnern, der fie ſich ausſetzen, wenn ſie nicht 
ſorgfältig auf ihrer Hut find. Was von England und Irland gilt, gilt 
in dieſer Beziehung auch von Deutſchland. aa in 
— Preußiſche, belgiſche und ſchwediſche Offiziere waren geſtern 
nach Chatham gefahren, den Verſuchen beizuwohnen, welche dort ſeit 
einiger Zeit in Gang geſetzt worden find, um über die relativen Vorzüge 
englischer, belgiſcher und öſtreichiſcher Pontons zu entſcheiden. Bis 
jetzt ſcheinen die engliſchen, wenigſtens in den Augen der hieſigen Fach⸗ 
männer, den an ſie geſtellten Anforderungen am beſten zu entſprechen. 


Frankreich. 9 20 

Paris, 6. Auguſt. Das „Memorial Diplomatique“ zeigt an, 
daß auf dem letzten Southampton» Dampfer ein franzöſiſcher Kabinets⸗ 
Courier ein Beglückwünſchungsſchreiben des Kaiſers Napoleon an Maxi⸗ 
mitian I. mit nach Mexiko genommen hat. In Vichy hat König Leo⸗ 
old ein Schreiben ſeiner Tochter erhalten, worin dieſe eine überaus ent⸗ 
zückte Schilderung ihres über alle Erwartung glänzenden Empfanges auf 
mexikaniſchem Boden entwirft. Daſſelbe Blatt iſt in der Lage, melden 
zu können, daß Se. Majeſtät Maximilian I. die Abſicht hat, gelegentlich 
ſeiner Thronbeſteigung einen Ritterorden zu ſtiften. Die Zeichnungen 
für die Ordens⸗Inſignien find bereits in Paris angekommen, wo fie 
ausgeführt werden ſollen. hat 336 07 sim 

— Der „Abend⸗Moniteur“ erwähnt eines neuen Aufftandes in 
Madagaskar. Radama II. wäre wieder einmal lebendig geworden, oder 
wenigſtens von ſeinen Anhängern als noch am Leben befindlich poſitiv 
erllärt worden. Von anderer Seite läugnet man dieſe Thatſachen. Nach 
den letzten Nachrichten, die der „Commercial Gazette“ auf St. Maurice 
zugegangen waren, ſollte eine neue Revolution in der Hauptſtadt aus⸗ 
brechen und der erſte Miniſter in Gefahr ſchweben. 50 

— Die neueſten Marſeiller Nachrichten aus Tunis vom 31. Juli 
bringen Näheres über die vorläufige Beilegung des Aufſtandes. Der 
Bey hat den Konſuln der auswärtigen Mächte angezeigt, daß er Frieden 
mit ſeinen Unterthanen geſchloſſen habe. Die Konſuln, mit Ausnahme 
des öſtreichiſchen, der den Friedensſchluß officiell und unter Ausdrücken 
feiner Zufriedenheit darüber notifieirt hat, trauen aber dieſem Frieden 
nicht und wollen Näheres abwarten. Die Araber ſollen über ihre Scheiks 
erbittert ſein, daß fie die Abſetzung des Kasnadar nicht durchgeſetzt haben. 
In Suſa iſt es zwiſchen Stadt und Umgegend zu einem Kampfe gefont- 
men; ein italieniſches und ein frauzböſiſches Kriegsſchiff wurden zum Schutz 
der Europäer dorthin geſchickt. Der franzoſiſche Konſul, Herr v. Bauval, 
hat bei Gelegenheit, daß Schiffe ſtatt der Tuneſer die kürkiſche Flagge 


gung und auf Grund dieſer Erfahrung der landwirthſchaftlichen i 
welche durch einzelne kleine Düngungeverſuche nicht umgeſtoßen Waden 
kann, nimmt man an, daß auch in anderen Bodenarten, bei denen der 
Einfluß der verſchiedenen Düngeſtoffe noch unbekannt iſt, in den meiſten 
Fällen die Zuführung Stickſtoffhaltiger Düngeſtoffe beſonderen Nutzen 
gewähren wird. 2 . Dima 156 
Ein zweiter Paſſus des qu. Artitels lautet: „(Die Gegner Liebig's 
behaupten), es ſei zwar wahr, daß hier und dort, wo ein Boden arm an 
gewiſſen Mineralien ſei, ihm dieſelben zugeführt werden müſſen, um ſeinen 
Ertrag zu erhöhen, dies ſei aber ein fo ſeltener Fall und die meiſten Bo⸗ 
denerzeugniſſe enthielten noch ſo ungeheure, auf Jahrtausende faſt uner⸗ 
ſchöpfliche Vorräthe von den nöthigſten Mineralien, daß es lächerlich jet, 
von einer Erſchöpfung des Bodens zu reden und ein ſo großes Gewicht 
auf die Verwendung der mineraliſchen Düngemittel zu legen. Dieſer 
Satz ſtellt die Anſichten der Gegner Liebig's zwar etwas auf die Spitze, 
fie werden ſich denſelben jedoch gefallen laſſen, wenn der Zuſatz gemacht 
wird, daß von einer Erſchöpfung des Bodens bei einer vernünftk⸗ 
gen Wirthſchaftsweiſe, wie ſie inunſeren guten Wirth⸗ 
ſchaften ſchon jetzt allgemein üblich iſt, kaum die Rede ſein 
tann. Möchte man doch endlich darauf zurückkommen, den Landwirthen 
und Chemikern, welche nicht den Liebig'ſchen Theorien ganz ohne Ein⸗ 
schränkung zuſtimmen, immer wieder den Vorwurf der Mißachtung der 
mineraliſchen Düngeſtoffe zu machen. Dieſer Vorwurf iſt völlig unbe 
gründet, wie die ſorgſame Benutzung der Aſchen, des Kalks, des Gypſes 
und anderer mineraliſcher Düngeſtoffe lehrt und dieſe Benutzung findet 
nicht erſt ſeit der Zeit ſtatt, wo Liebig die moderne Landwirthſchaft 
als Raubſyſtem anklagte, ſondern ſchon ſeit viel längerer Zeit; auch die 
Chemiter haben den Werth dieſer Mineralſubſtanzen ſchon laͤngſt gehö⸗ 
rig gewürdigt, man braucht nur die Schriften eines Stöckhardt und An⸗ 


zu den 


aufgehit Hatten, erklärt, Frankreich werde keine Einmiſchung dulden, 
welche auf eine Abänderung der jetzigen Ordnung der Dinge in der Re⸗ 


Meeren ſpazieren gefahren, hätte die Schiffe der Kriegführenden genom⸗ 
Men, eine leichte Beute, und fo ſich eine glorreiche, faſt koſtenloſe und bequeme 
Felle auserſehen. Dieſer Vorſchlag war ganz zu Ehren und zum Vortheile 
uglands. Sollte man ihn mit Expreſſement annehmen? Wir glauben: 
el und Diejenigen, welche der franzöſiſchen Regierung vorwerfen, derar⸗ 
e 
ı Ihrer illigung vo t 
igt, Dorsch gez Entſchädigungen zu erfi r 
den ſind. Sie ſprechen von Territorialvergrößerungen für Frankreich, die 
uns förmlich verſprochen worden wären, oder auf welche man, nach einer 
andern Verſion, uns doch Augjicht gemacht hätte. Nun aber iſt weder von 
Verſprechen noch Ausſicht die Rede geweſen. England hat Nichts angeboten, 
und Frankreich hat Nichts verlangt, das iſt die Wahrheit. Weder hat Lord 
Clarendon bei ſeinen Reiſen (das behaupten wir und fürchten nicht dementirt 
u werden), noch hat das Londoner Kabinet in ſeinen Depeſchen auch nur 
2 allergeringſte Anfpielung auf die Rheingrenze für Frankreich gemacht. 
Haben die Diskuſſionen des Parlaments, wo von der Seite des Miniſte 
time, wie von der Seite der Oppoſition Alles gejagt worden iſt, etwa zwi⸗ 
ſchen den Zeilen irgend etwas in Bezug darauf au verſtehen gegeben? Nein! 
Zu Gunſten der Bebauptung unſerer Gegner führte man im Anfange nur 
Kue der „Times“ und der „Morning Poſt“ an, die ernſt auffaſſen zu wol⸗ 
len, am Ende zu naiv geweſen wäre Man macht das Schidjal Frankreichs 
nicht abhängig von engliſchen Blattern. 5 N 2 
Alſo ein kontinentaler Krieg Frankreich aufgebürdet, und eine maritime 
Spazierſabrt der enaliſchen Flotte, ungebeure Opfer unſererſeits, ohne daß 
Entſchädigung verſprochen, und andererſeits alle möglichen Nen HE 
obne irgend eine Art von Opfer, das find die Reſultate, deren Nichterrei⸗ 
chung unſere Gegner bedauern! Wir beharren bei unſerer Meinung, daß 
ein erleuchteter Patriotismus die franzöſiſche Regierung beſeelt hat, als ſie 
ſich weigerte, ſich in ein ſolches Ahenteuer zu ſtürzen. Diejenigen, welche 
der Regierung jetzt ihre Vorſicht und Klugheit zum Vorwurf machen, wären 
die Erſten geweſen, ihr ein Verbrechen daraus zu machen, wenn fie anders 
gehandelt hätte. Das thut am Ende wenig. Worauf aber viel ankommt, 
wenn man eine große Regierung, iſt, daß man ſich nicht von jeder erſten Be 
wegung binreißen läßt; daß man alle Intereſſen in richtiger Wage abwägt, 


n zurückgewieſen zu haben, denken eben jo wenig daran, denn 
inliung Von deu eee Rab ee. 
en, die niemals gemacht wor» 


3 

alle Rechte anerkennt, alle Ungerechtigkeit verdammt, ohne die Welt in Flam⸗ 
men zu ſetzen, und in jener Zurückhaltung beharrt, in der eine ſo große Kraft 

liegt. So hat die kaiſerliche Regierung gehandelt. Und wenn ihre Politik 
Diejenigen mißvergnügt gemacht hat, die ſtets mißvergnügt und die Aubän⸗ 

je Krieges um jeden Preis find, fo hat ſie zur Entſchädigung dafür die 

5 Aalen jenes ungeheuren Publikums erhalten, welches zugleich patrio⸗ 

tiſch und konſervativ und das ganze Land iſt.“ 

Die letzten Bemerkungen zielen zugleich gegen England; unklar 
bleibt, weil es wohl unklar bleiben ſoll, ob die franzöſiſche Regierung es 
gerne geſehen oder bedauert hat, daß England von keinen „Kompenſatio⸗ 
nen“ für die von Frankreich zu tragende Laſt des kontinentalen Krieges 
wiſſen wollte. — Aehnlich wie der „Conſtitutionnel“ äußert ſich die 
„France“ in einem „Frankreich und England“ überſchriebenen Artikel, 
und das „Mémorial diplomatique“, f 

— Die ſechſte Kammer des kaiſerlichen Gerichtshofes von Paris 
hat heute nach einer ſechsſtündigen Berathung jeden der im „Prozeß des 
Wahlkomité's der Dreizehn“ Angellagten (Garnier-Pagés und Ger 
noſſen) zu einer Geldbuße von 500 Fres. verurtheilt. 


S p ann i e n. 
— Wie aus Madrid, 4. Auguſt, telegraphirt wird, hatte Viee⸗ 
Admiral Lobo Spanien verlaſſen, um ſich zu dem ſpaniſchen Geſchwader 
im Stillen Meere zu begeben. 


Rußland und Polen. 

1! Aus Rußland, 3. Auguſt. Die Begleitung der Bahn⸗ 
züge durch Militärabtheilungen auf der Strecke von Wirrballen nach 
Dünaburg hat aufgehört, findet jedoch auf der Strecke von Warſchau 
bis Wilna noch theilweiſe ſtatt. Die Beſatzungen auf den Stationen 
treten nur noch bei Ankunſt eines Zuges ins Gewehr und bleiben bis zu 
deſſen Abgang ſtehen; außerdem machen ſie fortwährend Patrouillen in 
die Umgebungen der Stationsorte. Uebrigens find dieſe Beſatzungen 
meiſt ſchwach, da ein großer Theil der Mannſchaften ins Lager in der 
Gegend von Dünaburg gerückt iſt. — Ueber die Regſamkelt, welche 
ſich nach jeder Richtung hin jetzt in Finnland kundgiebt, wird viel ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben, und die Haltung auf der erſten landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſammlung Finnlands, welche zu Ilmola, Gouvernement Waſa, 


ſtattgefunden, wird durchweg als eine gute und durchaus dem Zweck ent⸗ 


ſprechende geschildert. — Am 18. Juli wurde das von Hartenau und 
Crequi erbaute Schiff, Alexander II., eins der erſten Schiffe Finnlands, 
unter allgemeinem Volksjubel und unter Abſingung der finniſchen Na⸗ 
tionalhymne „Unſer Vaterland“ vom Stapel gelaſſen. — Unter den 
Truppen im Lager zu Tapolo ſoll nicht der Typhus herrſchen, wie allge— 
mein berichtet worden, ſondern die Soldaten erfreuen ſich der beſten Ge⸗ 
ſundheit. 

Aus Polen, 3. Aug. Am 31. Juli kamen wieder mehrere 
Polen aus dem Innern Rußlands mit dem Bahnzuge in Warſchau an. 
Drei derſelben wurden nach ihrer Ankunft in ihre Heimath entlaſſen, die 
übrigen der Angekommenen aber wurden in gelinde Haft gebracht, wo, 
wie es heißt, einige gegen ſie noch nachträglich anhängig gewordene Sa⸗ 
chen erledigt werden jollen. Einer der bereits Entlaſſenen, ein Koch von 
einem ohnweit der Stadt belegenen Gute, wollte ſeiner daheim gelaſſenen 
jungen Frau wahrſcheinlich etwas Süßes mitbringen, und begab ſich, um 
dieſes zu kaufen, in eine ziemlich obſture Konditorei. Wie erſchrak er 
aber, als er hier ſeine daheim und in tiefer Trauer geglaubte Gattin in 
größter Vertraulichkeit mit einem ruſſiſchen Junker Punſch trinkend fand. 
Dieſer hatte auf dem betreffenden Gute bei Gelegenheit einer e 
gefrühſtückt, und die Kochsfrau, welche in Abweſenheit der Herrſchaft 
die ungebetenen Säfte bewirthen mußte und ſonſt eine eifrige Polin war, 
fo für ſich einzunehmen gewußt, daß: fie ihren Patriotismus bei Seite 
warf und dem jungen Feinde ihres Vaterlandes nach Warſchau folgte, 
woſelbſt fie bereits ſeit einiger Zeit mit ihm gelebt hatte. Was weiter 
geſchah, wiſſen wir nicht, nur ſoviel haben wir gehört, daß der kaum 
entlaſſene politiſche Sträfling wegen lörperlicher Beſchädigung eines ruſ⸗ 
ſiſchen Junkers ſofort wieder zur Haft gebracht worden fein ſoll. — Im 
Kaliſcher und Leſzycer Bezirke haben wieder mehrfache Verhaftungen 
ſtattgefunden. Auch einige kleine Juſurgentenabtheilungen find wieder 
angetroffen und zerſtreut worden. Ebenſo hat man wieder einen Emiſ⸗ 
für, einen franzöſirten Polen, bei Kolo aufgegriffen, bei dem verſchiedene 
Depeſchen und gravirende Briefe vorgefunden worden. Es haben in 
Folge deſſen auch gleich wieder mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Wie 
man hort, find nicht nur verſchiedene Urlaubsgeſuche höherer Officiere 
der hier ſtehenden Truppen unberückſichtigt geblieben, ſondern eb find 
auch die bereits auf Urlaub befindlichen Officiere ſchleunig zurückberufen 
worden. — Die ſtrengen Reviſtonen und Kontrollen an der Grenze und 
auf der Strecke von Alexandrowo nach Warſchau hatten etwas nachgelaſ⸗ 
ſen, ſind aber ſeit einigen Tagen wieder verſchärft worden, weil wahrſchein⸗ 
lich neue Erfahrungen in Bezug auf Einſchleppung verbotener Schriften 
und Waffen eine ſolche Maaßregel nothwendig gemacht haben. 


Warſchau, 5. Auguſt Nachm. Man hört heute von nichts An⸗ 
derem ſprechen, als von den fünf n 5 
gen. Die geſtern Abend amtlich verkündete Exelution iſt pünktlich aus⸗ 
geführt worden. Ein Galgen nahm die fünf Unglücklichen auf, von 
denen der frühere Beamte Jeſiorausli zuerſt und Traugutt, der in der 
ruſſiſchen Armee Sous⸗Kolonel war, zuletzt hingerichtet wurde. Am 
meiſten werden der Gymnaſiallehrer Zulinsti und der Architekt Kra⸗ 
jewöti bedauert. Iczioranski und Toezynsli find wenig bekannt. Letzterer 
wurde ſchon im Jahre 1848 als Jüngling von 20 Jahren nach Si⸗ 
birien geſchickt. Traugutt mußte mit Gewalt auf das Schaffott getragen 
werden, da er den Tod auf dem Galgen als ihm nicht gebührend erkannte 
und als Militär auf dem Recht, erſchoſſen zu werden, beſtand. Die an⸗ 
deren vier beſtiegen beherzt das Schaffot und grüßten nach allen Seiten 
hin freundlich. Der Platz vor der Citadelle, wo die Exekution ſtattfand, 
war natürlich von Militär ſtark umſtellt und das Publikum in ziemlicher 
Entfernung gehalten. Der ungeheure Platz war übrigeus von Menſchen 
vollgepfropft, jo daß gewiß an 10—15,000 Zuſchauer anweſend waren, 
unter denen Anfangs eine tiefe Stille herrſchte, welche aber bald von dem 
Wehklagen und Schluchzen der Frauen unterbrochen wurde, als die Exe⸗ 
ah 9 11 währe 1 Mädchen lagen auf den Knieen und 

uchzten laut, während die militärische Feldmuſik ihre Sti u über⸗ 
tönen ſich bemühte. (D. Z.) BRD TEN 
Zürtei 


— In der Umgegend von Bagdad iſt ein Au fſtand ausgebro⸗ 


chen; die türkiſchen Truppen des Sultans haben eine Niederlage erlitten 


und ſechs Kanonen verloren. 


i u. 

— Neueren Berichten aus Japan zufolge hatte der Gouverneur 
von Yokuhama gedroht, den Ausländern keinen Schutz weiter i ul 
ren, und gleichzeitig ſoll eine von mehreren feindlich geſinnten Dalmios 
angelegte Verſchwörung zur Ermordung aller Fremden entdeckt worden 
fein. Der Gouverneur hat dem britiſchen Geſandten Sir R. Alcock 
angeblich die Mittheilung gemacht, daß er nicht im Stande ſein würde, 
die Ausländer gegen die Verſchworenen zu ſchützen, worauf der Geſandte 
erwidert haben ſoll, das werde gar nicht nöthig ſein, da mit jedem Tage 
die Ankunft engliſcher Truppen von Hongkong zu gewärtigen ftehe. Dies 
alſo ſcheint die Veranlaſſung zu fein, weshalb Sir R. Alcock ſich an den 
Kommandanten von Hongkong um Verſtärkungen gewandt hatte, worit- 
ber im englischen Parlament wiederholt interpellirt worden war. Der 
britiſche Geſandte hat ſich überdies eine Audienz vom Gorozio erbeten, 
welche ihm Anfangs unter dem Vorwaude, daß er ſich in Neddo der Ge⸗ 
fahr, ermordet zu werden, ausſetze, verweigert worden war. Ohne ſich 
dadurch abſchrecken zu laſſen, begab der Geſandte ſich am 16. Mai an 
Bord der „Koromandel“ nach der Hauptſtadt, von wo er am darauf 
folgenden Tage wohlbehalten zurückkehrte. Auch der franzöftiche Geſandte, 
Herr Roches, der Nachfolger des Hrn. v. Bellecourt, hat der Hauptſtadt 
einen Beſuch abgeſtattet. Die Regierung übt jetzt, wie verlautet, einen 
ſanften Druck auf diejenigen Japaner aus, welche Ausländern Sprach⸗ 
unterricht ertheilen, damit dieſe nichts über die inneren Angelegenheiten 
erfahren mögen. Die höheren Beamten, welche ſich die auswärtigen 
Zeitungen regelmäßig überſetzen laſſen, ſollen nämlich ürgerlich fei 1, darin 
Dinge zu finden, die fie gern geheim halten möchten, und da ji el 

* 


— Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe in Afghaniſtan 


theilt die „Trieſter Ztg.“ aus der neueſten Ueberlandpoſt noch folgende 


Einzelheiten mit: Zwiſchen den Truppen des Emirs von Kabu 
jenen ſeines Bruders Afzul Khan fand am 2. Juni bei Bene ele 
Schlacht ſtatt. Erſtere zählten 33,000 Mann mit 45 Kanonen und 
waren von dem Sohn des Emirs, Mahomed Ali Khan, geführt. Aßzul 
Khan hatte 30,000 Mann mit 30 Kanonen. Er wurde vollſtändig ge» 
ſchlagen, verlor 2000 Todte und 4000 Gefangene und floh nach Balt, 
wo er wahrſcheinlich den Verſuch machen wird, ſeine zerſprengten Trup⸗ 
pen noch einmal zu ſammeln. Zum beſſeren Verſtändniß dieſer Kämpfe 
um den Thron von Kabul mag erwähnt ſein, daß der Emir Schir Ali 
Khan der Sohn des verſtorbenen Doft Mohamed und der Schweſter 
einer der Frauen Schah Sudſchahs ift, den Doft Mohamed vom Thron 
ſtürzte und den die Engländer wieder einſetzen wollten, was den unglück⸗ 
lichen Feldzug von 1841 herbeiführte. Mahomed Auzim Khan und 
Mahomed Afzul Khan find ebenfalls Söhne Doft Mohameds, jedoch 
von anderen Müttern. Letzterer iſt der älteſte der Brüder, eroberte Balk 
und regierte dieſe Provinz ſeit 1850 erfolgreicher als ſeine Vorgänger. 
Im Jahre 1859 eroberte er Kunduz, öſtlich von Balk. Balk und Kun⸗ 
duz liegen nördlich von der großen Bergkette Hindukusch und erſtrecken 
ſich bis zum Orus. Mahomed Afzul Khan iſt durch Heirath mit dem 
König von Bokhara verſchwägert. 
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derer zu ſtudiren, welche vor dem Beginn der Kontroverſe erſchienen find, 
um ſich hiervon zu überzeugen. 

Vor einiger Zeit iſt von Stöckhardt eine Reihe von Bilanzrechnun⸗ 
gen über die Einnahme und Ausgabe des Erdbodens in verſchiedenen 
rößeren und kleineren Wirthſchaften veröffentlicht worden. Da dieſe 
* Thatsachen aus der Praxis zu Grunde legen, jo ſind dieſel⸗ 
ben ganz beſonders geeignet zur Beurtheilung der Erſchöpfungsfrage. 
Die Rechnungen beziehen ſich auf 8 Wirthſchaften, welche in verſchiedener 
Weiſe bewirthſchaftet werden. bt fi el in 
rk mit nn verbundenen Wirthſchaften der Erdboden in einer 


Reihe don Jahren nicht ärmer, ſondern reicher an Phosphorſäure, 


an Kalk, an Magneſia und an Kieſelerde geworden iſt; eine 


Wirthſchaft ohne Viehhaltung hatte bei gänzlicher Ausfuhr aller Pro⸗ 


dukte einen Verluſt an Magneſia und Kieſelerde. An Kalk hal⸗ 
ten von den acht Wirthſchaften drei gewonnen, fünf dagegen eingebüßt, 
unter dieſen wieder am meiſten diejenige, welche kein Vieh hielt, bei den 


pier übrigen betrug der Verkuſt von 1,6 bis 3,5 Pfd. pro Morgen, je⸗ 


denfalls eine ſehr geringe Menge im Verhältniß zu dem Kaligehalt der 
Ackererde, der bei fruchtbaren Bodenarten 20,000 bis 30,000 Pfd. und 
darüber pro Morgen in der Ackerkrume beträgt. Es iſt noch nicht zu 
leugnen, daß die Gegner Liebigs Recht zu der Annahme haben, daß dies 
Stammkapital an Kali im Erdboden für lange Jahre den geringfügigen 
Verluſt decken wird. 


Es ergiebt ſich aus denſelben, daß in den | 5 
| (wo möglich mehr) von den Bodenbeſtandtheilen feiner Feldfrüchte wie⸗ 


Von Profeſſor Knop iſt dieſen Stöckhardtſchen Mittheilungen ein | 
anderes Beiſpiel aus der landwirthſchaftlichen Praxis entgegengeſtellt 
(die Wirthſchaft der Rittergüter Sahlis und Rüdigsdorf in Sachſen), 


für welche die Bilanz ſich ungleich ungünſtiger ſtellen ſollte. Dieſes 
Nice Neunte verdient jedoch keine Berückſichtigung, da nach 


den Mittheilungen eines langjährigen Wirthſchaftsinſpektors von Sahlis 


die der Rechnung zu Grunde gelegten Unterlagen unrichtig fein ſollen. 
1 


Auf Grund dieſer praktiſchen Erfahrungen behaupten nun die 
Gegner Liebigs, daß dieſer im Irrthum iſt, wenn er behauptet, daß der 
moderne Betrieb der Landwirthſchaft raſch zum Ruin führe; ſie ſind 
vielmehr der Anſicht, daß bei der jetzt üblichen und immer mehr Eingang 
findenden intenſiven Wirthſchaftsweiſe der Ackerboden — auch ohne An⸗ 
wendung des Liebigſchen Recepts für die Erhaltung der Fruchtbarkeit — 
nicht verarmt. Dies Recept lautet bekanntlich: Ein jeder Landwirth, 
der einen Sack Getreide nach der Stadt führt, oder einen Centner Raps, 
oder Rüben, Kartoffeln ꝛc. ſollte, wie der chineſiſche Kuli, eben fo viel 


der aus der Stadt mitnehmen, und dem Felde geben, dem er ſie genom⸗ 
men hat; er ſoll eine Kartoffelſchale und einen Strohhalm nicht verach⸗ 
ten, ſondern daran denken, daß die Schale einer ſeiner Kartoffeln und 
der Halm einer feiner Aehren fehlt.“ — 

Die große Gefahr, welche Liebig mit der Erſchöpfung des Bodens 
auf das Menſchengeſchlecht heraurücken ſieht, wird von feinen Opponen⸗ 
ten nicht anerkannt, weil alle Pflanzennährſtoffe bereits eine käufliche 
Waare geworden ſind und es erforderlichen Falls keine Schwierigkeit 
hat, einem kaliarmen Felde Kali, einem phosphorſäurearmen Phosphor⸗ 
ſäure zuzuführen. i 

Herr Witt folgert weiter aus dem Umſtande, daß die engliſchen 
Landwirthe ungeheure Mengen von Kalt, Knochenmehl, Superphosphat 
aus Coprolithen und Aſche zur Düngung verwenden, den Hofdünger 
ſtark verrotten und unter freiem Himmel lange liegen laſſen, wohl auch 
gar umſtechen, daß die Leute von der Richtigkeit der Mineraldüngung 
überzeugt ſein müſſen. Ich möchte hierbei erwähnen, daß für die eng⸗ 


liſche Landwirthſchaft im Jahre 1855.—56 (für fpätere Jahre find mir 
8 Fre A) augenblicklich nicht zur Hand) gegen 10 Millionen 
Centner Peruguano eingeführt find, wir wiſſen aus Reiſeberichten, daß 


neben obigen mineraliſchen Düngeſtoffen (das Knochenmehl enthält übri⸗ 


gens auch 4—4¼ % Stickſtoff) in England noch Gasmaſſen, Chili⸗ 
ſalpeter und andere ſtickſtoffreiche Düngeſtoffe verwendet werden. Herr 
Witt theilt ſelbſt mit, daß in Wirthſchaften, die viel künſtlichen Dünger 
verwenden, auf 100 Morgen bis zu 36 Ctr. Guano, 23 Ctr. Knochen⸗ 
mehl und 7 Ctr. Chiliſalpeter verwendet wird, außerdem meiſtens noch 
Kalk und Aſche. Aehuliche Angaben find auch von andern Schrifiſtellern 
über englische Landwirthſchaft gemacht (ekr. Lehmann in dem Poſener 
landw. Wochenblatte Nr. 2 von 1863). Es dürfte hiernach wohl die 
Annahme gerechtfertigt ſein, daß der engliſche Landwirth die Zufuhr von 
ſtickſtoffhaltigen Düngeftoffen zu feinem Boden durchaus nicht für über⸗ 
flüſſig hält. Ueber die nachlaſſige Behandlung des Hofdungers in Eng⸗ 
Land habe ich zu bemerken, daß es lebhaft zu beklagen ist, wenn die werth⸗ 
vollen Unterſuchungen eines Anderſon und anderer engliſcher Chemiker 
über die enormen Verluſte, welche der Stallmiſt bei einer ſorglofen Be⸗ 
handlung erleiden kaun, noch ſo wenig Einfluß auf die landwirthſchaft⸗ 
liche Praxis gehabt haben, daß wirklich eine nachläſſige Behandlung des 
Materials, aus welchem künftige Ernten ſich bilden ſollen, noch allge⸗ 
mein verbreitet iſt. Ich bin jedoch der Anſicht, daß wir hierin den 
Engländern nicht nachahmen ſollen. In dem gemäßigten und feuch⸗ 
ten engliſchen Klima mag allerdings die Verwitterung der Mineral⸗ 
beſtandtheile des Erdbodens raſcher vor ſich gehen, als bei uns; 
für unſere Gegend haben die organiſchen Beſtandtheile des Dün⸗ 
gers, welche durch ihre Verwefungsprodulte (Kohlenſäure, Salpeterſäure 
u. ſ. w.) ſehr weſentliche Förderungsmittel des Verwitterungsprozeſſes 
ſind, einen ſehr hohen und vielleicht einen höheren Werth, als für den 
engliſchen Ackerboden. 2 5 2 
Schmiegel, den 5. Auguſt 1864. Dr. Ed. Peters, 
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Amerika. 


Newyork, 26. Juli, Abends. In dem am 22. d. ſtattgehab⸗ 
ten Gefecht ſchlug General Sherman alle Angriffe der Konföderirten zu⸗ 
rück. General Maepherſon wurde getödtet. Am nächſten Tage begruben 
beide Kriegführenden ihre Todten unter dem Schutz einer Parlamentär⸗ 
flagge. General Rouſſeau ſoll Montgomery in Alabama beſetzt und alle 
von Weſten und Südweſten nach Atlanta führenden Eiſenbahnen abge⸗ 
brochen haben. Die Straßen im Oſten von Atlanta ſind zerſtört. Die 
Konföderirten haben Martinsbury beſetzt und angefangen, die Baltimore⸗ 
und Ohio⸗Eiſenbahnen zu zerſtören. Man trifft Anſtalten zur Abwehr 
einer weiteren Konföderirteninvaſion in Maryland. Uverill, Kelly und 
Mulligan ſollen getödtet fein. Smith's Expedition iſt, nachdem fie For⸗ 
reſt in 5 Gefechten geſchlagen hat, nach Memphis um Vorräthe zurück⸗ 
gekehrt. In der Lage von Petersburg hat ſich nichts geändert. Grant 
hat Ord zum Befehlshaber des 18. und Birney zum Kommandanten 
des 10. Armeekorps ernannt. 

— Die Zahl der gefangenen Rebellen, welche ſich jetzt in den Hän⸗ 
den der Unionstruppen befinden, beläuft' ſich nach halbamtlichen Anga⸗ 
gaben auf mehr als 62,000, von welchen etwa 4000 Officiere ſind. 
Die verfchiedenen Depots find fo überfüllt, daß neue angelegt werden 
müſſen. Der Generalkommiſſär für die Gefangenen iſt jetzt in Elmira, 
N.⸗Y., um die Ueberſiedelung der Gefangenen von Point Lookout dahin 
zu überwachen. Man glaubt, daß in den dortigen Baracken 13,000 
Mann untergebracht werden können. 

— Einer Newyorker Korreſpondenz der „Daily News“ vom 23. 
Juli entnehmen wir Folgendes: „Durch einen Freund des Generals 
Grant, welcher eben einige Tage in deſſen Hauptquartier zugebracht hat, 
erfahre ich, daß Grant mit ſeiner Poſition vollkommen zufrieden und 
von der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß Lee früher oder ſpäter zu der 
Alternative gezwungen ſein wird, ihn entweder in ſeinen feſten Stellun⸗ 
gen anzugreifen oder Richmond aufzugeben. Womit freilich nicht gejagt 
fein ſoll, daß Grant bis dahin ganz unthätig ſein wird.. .. In Rich⸗ 
mond ſind Grants Verluſte bisher gewaltig übertrieben worden und man 
hatte dort mit Beſtimmtheit erwartet, daß die letzte Demonſtration Lee's 
gegen Waſhington den Präſidenten Lincoln bewegen werde, einen Theil 
der Armee von Petersburg zum Schutze der Hauptſtadt zurückzurufen. 
In dieſem Falle hätte man wahrſcheinlich einen allgemeinen Sturm auf 
Grants Poſitionen gewagt, um ihn den Jamesfluß hinabzudrängen. In 
Wirklichteit ſcheinen von der Potomacarmee, ſeit er den Rapidan verlieh, 
um feinen Zug gegen Richmond anzutreten, 50,000 Mann kampfunfä⸗ 


cbenſalls 
und Virginia ⸗Eiß 


Der Times⸗Kogreſpondent ſchreibt unter Anderem: 
ſachuſetts, welcher an der Möglichkeit verzweifelt, die geforderte Zahl Re⸗ 
kruten bis zum September ſtellen zu können, hat Leute nach den von der 
Unions⸗Armee beſetzt gehaltenen Gränz- und Südſtaaten geſchickt, um 
daſelbſt Neger anzuwerben, denn die Bürger in Maſſachuſetts möchten 
lieber Geld hergeben, als ſelbſt in den Krieg ziehen. Auch Newyork will 
zu demſelben Auskunftsmittel greifen, und da der Neger, wenn er gut 
geführt wird, einen tüchtigen Soldaten abgiebt, ſo iſt es ſchon möglich, daß 
ihrer 30,000 bis 40,000 vor Anbruch des Winters in die Armee ein- 
gereiht werden. Außerdem iſt einer ſehr wichtigen Verfügung Erwäh⸗ 
nung zu thun, die kürzlich vom General-Profoßen des Heeres erlaſſen 
worden iſt und dahin lautet, das von Staatswegen hinfort an Rekruti⸗ 
rungs⸗Agenten keine Prämien weiter gezahlt werden dürfen. Dadurch 
wird allen Jenen das Handwerk gelegt, die in Irland und Deutſchland 
arme Leute unter falſchen Vorwänden für das Heer angeworben haben; 
denn bisher bekamen ſie für jeden Rekruten vom Staate 20 Dollars, und 
wenn dieſe Verlockung aufhört, werden dieſe Herren ſofort ihre Thätig⸗ 
keit einſtellen. Es iſt ſehr erfreulich, daß die amerikaniſche Regierung 
endlich das Unbillige des bisherigen Verfahrens eingeſehen und eine Ab» 
hülfe getroffen hat.“ 

— Das Abfangen von Eiſenbahnzügen, wie dies wäh⸗ 
rend des amerikaniſchen Krieges ſchon oft vorgekommen iſt, gehört zu 
den neueren Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kriegskunſt. Es mag 
daher hier der Bericht eines Sergeanten aus der Unionsarmee, über das 
Abfangen eines Zuges auf der Philadelphia⸗ und Baltimore⸗Bahn, wäh⸗ 
rend des letzten Einfalls der Südſtaatlichen in Maryland mitgetheilt 
werden, wäre es auch nur um zu zeigen, daß der Süden in Maryland 
trotz feiner dreimaligen Plünderung noch immer gute Freunde beſitzt und 
daß ſolche Abfangungen nicht leicht ausführbar ſind, wenn die Vorpoſten 
nur immer ihre Schuldigkeit thüten. Als wir — jo berichtet der Ser⸗ 
geant — mit dem Zuge über Gunpowderbridge fuhren, ſtand am Ende 
der Brücke eines unſerer Pikets. Der Offizier ſah ruhig drein, als wir 
an ihm vorbeifuhren, ohne Ahnung, daß der Feind in der Nähe ſtehe. 
Aber kaum waren wir um eine Krümmung der Bahn herumgefahren, 
wurden wir auch ſchon mit einer Salve begrüßt. Noch wäre für den 
Zugführer Zeit geweſen, zurückzufahren, ſtatt deſſen bremſte er und lief 
davon. Die Rebellen kraten nun an die Wagen, befahlen allen unſeren 
Offizieren auszuſteigen und ließen ſie auf ein vor uns liegendes offenes 
Feld abführen. Dann ſammelte ſich alles um die Gepäckwagen, woſelbſt 
es gar lebhaft herging. Damenbagage, fo lautete die Ordre, muß res 
ſpektirt werden. Demzufolge ſuchten die Damen ſich ihre Koffer und 
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Schachteln heraus. Das merkwürdige dabei war nun der Enthuſias⸗ 
mus, den ſie alle für die konföderirten Truppen ohne Scheu an den Tag 
legten (Macyland war immer ſeeeſſioniſtiſch geſinnt). Dem komman⸗ 
direnden Major Gilmore ſchnitten fie aus lauter Begeisterung faſt alle 
Knöpfe von der Uniform und beim Plündern der Bagage halfen ſie aus 
Leibeskräften mit. Ich mußte zuſehen als meine Koffer geleert wurden 
und behielt nichts als eine Zahnbürſte und 5 papierne Hemdkragen, die 
ich vom Boden auflas. Den Dank für dieſe Beſcheerung verdankten wir 
lediglich dem „tapfern“ Piket an der Brücke, und das Auffallende dabei 
iſt, daß eine Stunde früher ein anderer, defjelben Weges gekommener, Zug 
auf derſelben Stelle ausgeplündert worden war, ohne daß beſagtes Piket 
Statt deſſen liefen die Tapfern davon, als ein 
paar Rebellen ſich ihrem Poſten näherten. Der Offizier lief mit und 
brachte ſich auf einem Dampfboot in Sicherheit. 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 9. Augnſt. Wegen ihrer Verdienſte um die Pacifici- 
rung Polens haben u. A. ruſſiſche Orden erhalten: der Oberprä⸗ 
ſident Horn in Poſen den Annen⸗Orden erſter Klaſſe, der Regierungs- 
präfident Graf Eulenburg in Marienwerder den Stanislaus⸗Orden 
erſter Klaſſe, der Polizeipräſident v. Bärenſprung in Pofen den 
Annen⸗Orden zweiter Klaſſe, der Polizeipräſident v. Ende in Breslau 
den Stanislaus⸗Orden mit der Krone, der Regierungsrath v. Xebbin 
in Poſen denſelben Orden ohne Krone. 

— Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hält am nächſten Don⸗ 
nerſtage wieder eine General⸗Verſammlung, in welcher diejenigen Gewerb⸗ 
treibenden, welche ihre Aufnahme in den Verein wünſchen, Gelegenheit 
finden dieſelbe zu beantragen. Uebrigens können zu jeder Zeit Aufnah⸗ 
meanträge an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes gerichtet werden. Nach⸗ 
dem die Exiſtenz des Vereins vollkommen geſichert it, darf einer größeren 
Betheiligung beſonders der Gewerbtreibenden wohl mit Recht entgegen 
geſehen werden. 

— Für die Noten der ſtädtiſchen Bank zu Breslau vom 
Jahre 1848 war der Einlöſungstermin bereits abgelaufen; nach einer 
Bekanntmachung des Magiſtrats zu Breslau iſt der Termin zur Ein⸗ 
(öfung dieſer Banknoten noch bis zum 31. Oktober 1864 verlängert 
worden, worauf wir die Beſitzer ſolcher Noten aufmerlſam machen. 


— Der in der Stadt Görchen am 7. September d. J. anbe⸗ 
raumte Jahrmarkt iſt auf den 15. September c. verlegt. 

— Die niedere Jagd wird im Verwaltungsbezirk der hieſigen 
königl. Regierung in dieſem Jahre am 24. Auguſt eröffnet. 5 

— [Die Ergebniſſe der Verwaltung der Feuerſocietät 
für die Provinz Poſen!] im Jahre 1863 waren nachſtehende: 

A. Die Veranlagung der Beiträge für das gedachte Jahr erfolgte von 
folgenden Verſicherungsſummen: in der erſten Klaſſe 5,890,500 Thlr., in 
der zweiten 24,968,725 Thlr., in der dritten 656,850 Thlr., in der vierten 
16,993,375 Thlr., in der fünften 3,222,150 Thlr., in der ſechſten 26,083,425 
Thaler, in der ſiebenten 1,166,050 Thlr., in der achten 159,975 Thlr., zu⸗ 
ſammen 79,141,050 Thlr. { N 1 

Für das Jahr 1862 hatten die Verſicherungsſummen bei der Veranla⸗ 
gung 75,243,900 Thlr. betragen. i 
Es A alſo im Laufe des Jahres 1862 3,897,150 Thlr. hinzugetreten. 

B. Die Ei en der ietät betrugen im Jahre 1863: 1) an or⸗ 


r. 18 RR) „20 a 0 en 

„09 an Kinfen don Sapıtafien 99,149 bir. 16 Sr. 

6 15 4 . 1151 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., zuſammen 348,910 Thlr. 
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Daz treten: 5) zur Anlegung von Kapitalien 731,349 Thlr. 7 Sgr. 


4 Pf. 6) der Beſtand aus dem Jahre 1862 410,394 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. 
Die rechnungsmäßige Geſammteinnahme für das Jahr 1863 beträgt 
deumach 1,490,654 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. a bir Mi 
An Einnahme⸗Neſten ſtanden Ende 1863 aus; ordentliche Beiträge 
110 Thlr. 11 Sgr., Nückerſtattungen 129 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., zuſammen 
239 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 5 0 
©. Die Ausgaben der Societät betrugen im Jahre 1863: 1) Brandent⸗ 
ap mei und Nebenkoſten 309,904 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf., 2) Verwal⸗ 
tungskoſten der Provinzialdirektion 3,782 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., 3) Verwal 
tungskoſten der Provinzial⸗Inſtitutenkaſſe 2,050 Thlr., 4) Remuneration, 
Tantieme und Verwaltungskoſten der Kreis⸗ und Stadtdirektoren, ſo wie 
Nendanten 8,115 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf., 5) Prozeßkoſten 49 Thlr. 6 Sgr. 6 
Pf., 6) Druckkoſten für Gebäudebeichreibungen und Lagerbücher 368 Thlr. 
10 Sgr., 7) Koſten für Erneuerung von Lagerbüchern 131 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf., 8) Beihülfen zur Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthen 643 Thlr. 26 
Sar. 11 Pf., 9) Reiſekoſten der Diſtriktskommiſſarien, Abſchätzungskommiſ⸗ 
jarien und Gebühren der Baubeamten 4,343 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., 10) Prä⸗ 
mien für die Ermittelung von Brandſtiftern 32 Thlr., 11) Verſchiedene 
Ausgaben 269 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Zuſammen 329,690 Thlr. 9 Pf. 
„Dazu treten zur Anlegung von Kapitalien 717,588 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Die rechnungsmäßige Geſammtausgabe für das Jahr 1863 beträgt demnach 
1,047,228 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 5 
Am Schluſſe des Jahres 1863 verblieben noch zu zahlen: Brandentſchä⸗ 
digungen und Nebenkoſten 278,038 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf., Tantieme der 
Rendanten 1 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Zuſammen 278,029 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. 
D. Die rechnungsmäßige Geſammteinnahme für das Jahr 1803 betrug 
1,490,654 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf., die nene 1,047,228 Thlr. 18 Sgr. 3 
Ai Mitbin blieb Beſtand ank Schluffe des Jahres 1863: 43,196 Tl. 
8 Sgr. 7 Pf. us 185 5 
— Nach 8. 21 des Statuts der Gee Provinzial⸗Hülfskaſſe ſoll vom 
jährlichen HE: die Hälfte zur Prämiirung von Sparkaſſen⸗ 


Intexeſſenten verwendet werden. Bei der diesjährigen Vertheilung der 
Prämien find alle Einlagen der als berechtigt bezeichneten Intereſſenten un⸗ 
ter 50 Tblr. mit 8 Prozent des Guthabens, die Einlagen von 50 bis 100 Thlr. 
mit 6 Proz. des Gutshabens prämirt worden und in Folge deſſen nach den 
von den einzelnen Sparkaſſenverwaltungen aufgeſtellten ſpeziellen Verzeichniſ⸗ 
fen der Sparkaſſe in Poſen im Ganzen 947 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. in Krotoſchin 
194 Thlr. 29 Sor. 11 Pf, in Liſſa 717 Thlr. 11 Pf, in Frauſtadt 987 Thlr. 
12 Sgr. 7 Pf. in Unrubſtadt 141 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf., in Oſtrowo 50 Thlr. 
17 Sgr. 5 Pf., in Pleſchen 14 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., in Rawicz 109 Thlr. 
7 iR in Schwerin 9 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. in Wollſtein 15 Thlr. 23 Sgr. 
6 Pf., in Bromberg 24 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., N in Meſeritz 
68 Thlr. 17 Sar. 8 f., in Czarnſtau 1 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf., in Gueſen 
46 Thlr. 28 Sgr. 2 i f., in Inowraclaw 6 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., in Wirſitz 
3 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. zur Vertheilung von Prämien an die berechtigten 
Sparer überwiefen worden, jo daß für dieſes Mal überhaupt 3339 Thlr. 
14 Sar. 1 Pf, von der Provinzial⸗Hülfskaſſe hergegeben worden. find. 
Die ſonſt noch in der Provinz beſtehenden Sparkaſſen haben nicht berückſich 
tigt werden können, weil bei ihnen zur Zeit noch keine zur Prämiirung be⸗ 
theiligte Individuen betheiligt find, Die einzelnen Prämien werden den be 
treffenden Sparkaſſeneinlagen als Zuſchüſſe zum Kapital in die Sparkaſſen⸗ 
bücher zugeſchrieben und ſogleich nach der ENT nach Maßgabe der 
Beſtimmung der Sparkaſſenſtatuten mit denſelben den Inhabern verzinſt. 

— [Gefundene Leich = Geſtern Vormittag haben 3 Arbeiter bei 
der Ziegelei in Ratai in der Warthe, etwa 100 Schritt von der Pferde⸗ 
ſchwemme einen männlichen Leichnam wahrgenommen, und ſolchen mittelſt 
eines Kahnes an das Ufer gezogen. Der Ertrunkene, welcher nach der ftäd- 
tiſchen Leichenkammer geſchafft wurde, iſt ganz entkleidet, mittlerer Statur, 
circa 26 bis 28 Jabr alt, bartlos und hat röthlich blondes Haar. Nach den 
angeſtellten Recherchen Seitens der Arbeiter ſoll der Verunglückte der Ar⸗ 
beiter Valentin Kowalski ſein. Dieſer hatte ſich am Sonntage mit einem 
Pferdeknechte, welcher mit zwei Pferden in die Schwemme ritt, nach der 
Warthe begeben. Dort ift derjelbe an einer tiefen Stelle in Gegenwart von 
mehreren Perſonen vom Pferde geplitten und in der Tiefe verſchwunden. 

— [Neupflaſterung.] Die vielen Klagen, die über das ſtark redu⸗ 
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eirte Pflaſter der Büttelſtraße laut geworden, werden jetzt befriedigt. Die 
Neupflaſterung der Straße 1 t Bereits begonnen, N 

T Koſten, 8. Auguſt. [Bosheit; Ernte.] Dem Schulzen Kal⸗ 

mus zu Prauſchwitz hat man in einer der letzten Nächte ſein ihm gehöriges 
mit Flachs und Hirſe beſtelltes Feld total abgemäht. Der dem Beſchädigten 
dadurch entſtandene Verluſt beträgt baar gegen 100 Thaler. Dem boshaften 
Thäter, der auf dieſe Weiſe Rache an dem K. nehmen wollte, iſt man auf 
der Spur. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich vor nicht langer Zeit in dem 
Dorfe K. Der dortige Lebrer K. hatte den ſchulpflichtigen Sodn eines zu 
nam Schulbezirk gehörigen Familienvaters wegen eines ihm angezeigten 
rechen Diebſtabls, deſſen der Knabe ſich ſchuldig gemacht, exemplariſch be ⸗ 
ſtraft. Tages darauf fand der Lehrer K. in ſeinem Hopfengarten, gegen 1% 
Morgen groß, fait ſämmtliche Hopfenranken über der Erde abgeſchnitten. 
Der Verdacht des Lebrers K. lenkte ſich auf den Vater des gezüchtigten Kna⸗ 
ben und Letzterer war auch dem Beſchädigten gegenüber geſtändig, in Ge 
meinſchaft mit ſeinem Vater die ſchändliche That verübt zu haben. Den bos⸗ 
haften Vater und den jugendlichen Verbrecher hat die geſetzlich vorgeſchriebene 
Strafe getroffen, aber der arme Lehrer blieb mit einem Verluſte von minde⸗ 
ſtens 150 Thalern der Beſchädigte, da der Bölewicht wegen Armuth ihm 
dafür nicht aufkommen konnte. — In unſerer Gegend weht der Wind ſchon 
überall über die Roggenſtoppel. Das trockene Wetter hat das Einbringen 
dieſer Getreideart ſehr begünſtigt. Der Ausdruſch des neuen Roggens be⸗ 
friedigt im Allgemeinen; im Vergleiche zum vorigen Jahre iſt die diesjährige 
Roggen ⸗Ernte in quantitativer Beziehung jedoch um 7 des Extrages zurück⸗ 
geblieben. Man zahlt für den Scheffel Roggen bei uns 1 Thlr. 10 Sgr. 
Auf den Speichern vieler Gutsherrſchaften lagern noch ſehr anſehnliche Vor⸗ 
räthe alten Roggens. Die Erbſen, zur Zeit des Schotenanſatzes ſehr ſtark 
von Mehltbau befallen, ſind fo ſchlecht geratben, daß man ſich ſtellenweiſe 
nicht einmal die Hälfte der Ausſaat verſpricht. Die Kartoffelfelder zeigen 
überall noch ein geſundes Grün und verſprechen einen reichlichen Ertrag. 

„ Pleſchen, 8. Auguſt. [Militäriſches; Belegung; Prä⸗ 
miirung.] Heute Morgen rückte die 4. Eskadron des 2. Schleſiſchen Dra⸗ 
goner⸗NRegiments Nr. 4 von hier aus, um in ihre Garniſon Lüben nach län- 
gerer Abweſenheit wieder zurückzukehren. Offiziere wie Mannſchaften haben 
ſich durch ihr liebenswürdiges Verhalten hierſelbſt ein dauerndes Andenken 
erworben. Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt dasſelbe auch durch ein amt⸗ 
liches Schreiben an das Regiment anerkannt worden. — Gegen Mittag traf 
die 4. Eskadron des Weſtpreußiſchen Küraſſter⸗Regiments Nr. 5 bier ein. 
Wie wir aus ſicherer Quelle hören, wird das ganze Regiment hier und auf 
den nächſten Dörfern Kantonnements⸗Quartiere beziehen, um auf dem 
Territorium des Dominiums Lenartowice eine zwölſtägige Regimentsübung 
abzuhalten. Der Regimentsſtab kommt nach Malinie. Nach Beendigung der 
Regimentsübung wird in hieſiger Gegend von den Küraſſieren, dem 2. Nie⸗ 
derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 47 und dem 1. Bataillon des 6. In · 
fanterie⸗Regiments ein Brigade⸗Manöver abgehalten und werden die 
Mannſchaften den letzten Tag bei Sobotka ein Bivouak beziehen. — Nachdem 
der königliche Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herr Krivitz in Sobolka auf feinen 
Antrag mit Penſion in Ruheſtand verſetzt worden iſt, wurde ſeine Stelle dem 
bisherigen Bezirksfeldwebel Bürgel aus Neutomysl übertragen. Da der⸗ 
ſelbe aber leider nicht der polniſchen Sprache vollkommen mächtig ift, ſo wird 
ex ſich in feiner feen würd all Stellung nicht balten können. Von den 
Di Jen e enen wird allgemein der Kreistranslateur Herr Neumann 
als ſein Nachfolger gewünſcht, der ſich bereits als Verwaltungsbeamter in 
hieſiger Gegend ein großes Vertrauen erworben hat. — Unter den Mitglie⸗ 
dern der hieſigen Sparkaſſe hat es eine große Freude erregt, daß ſieben Mit⸗ 
glieder derſelben auf Vorſchlag des Kämmerers Herrn Kaufnicht prämürt 
wurden, während unter der früheren Verwaltung der hieſigen Kämmerei ein 
ie, Sal nie vorgekommen iſt, trotzdem mehr als eine Veranlaſſung 

azu vorlag. f 

Miaſteczko, 7. Auguſt. Geſtern Abend zwischen 6 und 7 Uhr entlud 

ſich in der Umgegend unſeres Städtchens ein ſtarkes Gewitter, wee von 
einem heftigen wolkenbruchähnlichen Regen begleitet war. Es fielen zwei 
Hart Schläge, einer derſelben traf den Thurm der evangeliſchen Kirche un⸗ 
erer Parochie zu Broſtowo. Die Kirche ſelbſt hätte wohl gerettet werden 
. 8 zur Zeit nicht an umſichtigen Leuten gemangelt hätte. Um 


ige Stunden 
(Bromb. 50 
Vermiſchtes. 


Berlin. Die „Kreuzzeitung“ enthält folgende Notiz: Die 
Darſtellung eines Vorfalles auf der Schwimmanſtalt des 1. Garde⸗Re⸗ 
giments z. F. iſt dahin zu berichtigen, daß Se. K. H. der Kronprinz 
zwar in die Havel ſprang, um den, etwa in der Mitte des Fluſſes in 
Schlingpflanzen Verwickelten und Verſunlenen zu Hülfe zu eilen, daß 
Letzterer aber, ehe ihn der Kronprinz erreichte, durch den Unteroffizier 
Münchert erfaßt und herausgezogen wurde. 

5 [Berliner Tatterſall. Sonnabend, den 30. Juli, 10 Uhr 
Vormitlags, fand zu Berlin die zweite Tatterſall⸗Auktion in dem Eta⸗ 
bliſſement Neuſtädtiſche Kirchſtraße 6a ftatt. Alle Befürchtungen, welche 
über den Fortgang des Unternehmens geäußert, verwirklichten ſich, wie 
vorauszuſehen nicht. Die Ställe waren gänzlich gefüllt und es halte 
ſich auch ein zahlreiches Kaufpublitum eingefunden, bei dem ſich ſehr 
bald Luſt zum Geſchäft entwickelte. Offiziere, Gutsbeſitzer, In⸗ 
duſtrielle und mehrere Händler bildeten die Mehrzahl der Käufer, 
und fielen daher die Preiſe im Ganzen acceptabel aus. Allerdings 
äußerten ſich die Einflüſſe der Saison morte und der geringe⸗ 
ren Qualität des angebotenen Materials. Von 43 zum Verkauf 
geſtellten Pferden gingen 29 in fremden Beſitz über, 14 erreichten die 
meiſt ſehr hochgeſtellten reſervirten Preiſe nicht und verblieben ihren 
Eigenthümern. Realiſirt wurden gegen 7000 Thlr., es brachte alſo das 
Pferd im Durchſchnitt 42 ½ Frdr or. Das höchſte Gebot von 100 
Fid'r. erreichte unter den Gebrauchspferden eine in Graditz gezogene 
Fuchsſtute, ein lapitales Wagenpferd mit guten Gängen. Von Vollblut ⸗ 
pferden ſtanden diesmal nur drei im Katalog, die raſch ihre Liebhaber 
fanden und einen guten . EN 

* Aus Chieti, 23. Julie erhält die „Bresl. Ztg.“ ittbei 
lung: Am 20. d. Mts. war der Saal im Gebäude Wa ne e 
der Schauplatz eines erſchütternden Vorfalles. Es wurde daſelbſt der Pro⸗ 
zeß gegen den wegen ſeiner Grausamkeiten berüchtigten Brigantenführer 
Scenna Salvatore aus Orſogna und einige ſeiner Mitſchuldigen verhandelt. 
An jenem Tage früb Morgens fand vor einer ungemein zahlreichen Zu⸗ 
ſchauermenge die Publicirung des bezüglichen Strafurtheils ftatt, welches 
für Scenna ſelbſt auf Erſchießen im Rücken und für drei andere Mitange⸗ 
klagte auf 20 Jabre 3 Kerker lautete. Während ſich nun hierüber im 
Publikum ein dumpfes, Ängftliches Gemurmel erhob, fiel Scenna plötzlich, 
por Schrecken leichenblaß, in Ohnmacht auf die Anklagebank und wurde in 
dieſem Zuſtande vom Gerichts Präſidenten und den Richtern, die ſich nach 
erfolgtem Urtheilsſpruche ſchnell entfernten, den Händen der Sicherheits⸗ 
wachen überlaſſen. Als aber dieſe daran gingen, ſchwere Feſſeln dem Ver⸗ 
urtheilten anzulegen, ſtand Scenna auf einmal wieder auf, warf raſch einen 
lauernden Blick um ſich und machte mit der Kraft und late eines 
Leoparden vor Aller Augen einen Sprung auf die erhöhte Bank des Bräft- 
denten, von da (obwohl durch das Bayonnet eines ihn verfolgenden Carabi⸗ 
niere an der Seite ſtark perwundet) einen zweiten auf den nahen Fenſterbal⸗ 
kon und ſtürzte ſich, zwei Stock hoch, auf das Straßenpflaſter hinab, wo er 
gerade neben dem wachthabenden Soldaten mit dem Kopfe auffiel und augen⸗ 
blicklich, furchtbar zerſchmettert, todt liegen blieb. Während der dadurch ent” 
ftandenen allgemeinen Verwirrung und Aufregung machten nun auch die 
anderen Verurtheilten einen Verſuch, durch verſchiedene Ausgänge zu ent⸗ 
fliehen, wurden aber von den Gerichtsdienern theils verhindert, theils noch 


rechtzeitig eingebolt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DE pngspg. Die Kaufleute Landsb ir 
ſen aus Berlin, London aus Breslau, Müller aug 2 aa, Ober 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


184. Dienſtag, 


v. Schweinitz und Hauptmann Röſe aus Berlin, Rittergutsbeſitzer 
v. Schönbrunn aus Sachſen, Kaufmann Spengler aus Breslau. 
STERN’S HOTEL DE L EURO E Frau Maaß aus Gneſen, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Turno nebſt Frau aus Obierzieca, die Kaufleute Gaum und 
. ellner aus Berlin, Heilbronner aus Mainz. Arc ; 
osnmıG’s HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Mielecki aus Sci⸗ 
borze Mar Treskow aus Owinsk, Obergerichts⸗Präſident Dr. Knyn 
aus Mainz. 7 
SCHWARZER ADLER. Partikulier Korytkowski aus Swiadzim und v. Pra⸗ 
dzinski aus Schroda, Landwirth Arnons Jun. aus Dresden, Bau⸗ 
meiſter Lange aus Schrimm, Domainenpächter Jockiſch nebſt Frau 
aus Czerlejno. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


‚ HOTEL DU NORD. Kaufmann Voß aus Stettin, die . 
| v. Dzierzanowska aus Paris und Hoppe nebſt Tochter aus Nowydwor. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Taczanowski aus Szuplowo, Zychlinski aus 
| Twardowo, Frau Dobrogojska aus Giecz, Topinski aus Ruſſocin, 
Graf Kwileckt aus Goslawice, Mieczkowski und Arzt Dr. Miecz⸗ 
| kowski aus Ciborze. x 
| HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Pawlowski aus Gneſen, v. Kaſinowski 
aus Schoklen, John aus Breslau, Kreisrichter Böhme aus Jauer, 
| Student Grudzielsti aus Warſchau, Probſt Grabowski aus Danzig, | 
| Frau Baumeiſter Langerbeck aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Scheller 
aus Maniewo. 


9. Auguſt 1864. 


Neueſte Nachricht. | 
Wien, 7. Auguſt, Abends. Wegen Ausbleibens der Inſtrul⸗ 
tionen iſt der Beginn der Friedensverhandlungen vertagt. — Nach einem 


Gerücht ſteht ein öſtreichiſch⸗preußiſcher Antrag am Bunde, die Ein- 


ſetzung einer proviſoriſchen Regierung in den Herzogthümern betreffend, 
in Ausſicht. — Nach einer Mittheilung des „Botſchafters“ wird die 
Einſetzung eines Austrägalgerichts in Berlin beabſichtigt. 

(Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Rönigl. Kreisgericht zu Samter, 
am 27. Februar 1864. 

Das dem Major z. D. Julius von Ru⸗ 
doſphi gehörige adelige Rittergut Rabo- 
Wo, abgeſchätzt auf 52,314 Thlr. 15 
Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 


ſehenden T U 
eam 19. Oktober 1864 


Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


u 


8 


5 


SN 


Inſer 
— fertige Düten 


in allen brauchbaren Größen bis “ Centner Gewichts⸗Inhalt, von guten haltbaren 
Papieren, empfiehlt zu billigeren 
gebotenen, und hält davon ſtets Vorrath 


von Salomon Lewy in Posen, 


NE. Aufträge auf befondere Sorten werden innerhalb 24 Stunden effektuirt. 
& — — —— — 2 n S 2 5 > S — en) 


8 r e eee 2 
2 9 


Preiſen wie die bisher von anderen Fabriken an⸗ 


die Düten⸗Fabrik 


Breiteſtraße Nr. 21. 


ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ab den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta⸗(zweiter Saat) offerirt 
tionsgerichte zu melden. Fre er 
Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, denen Wechſelforderungen 
oder andere Anſprüche an den Gutsbeſitzers⸗ 
ohn Curd v. Hirschenstein zu 
Koſtrzyn zuſtehen, werden hierdurch aufge⸗ 
ordert, mir den Betrag dieſer Forderungen in] ———— 
. Briefen oder mündlich anzuzeigen, 
auch auf etwaiges Verlangen die darüber in 
ihren Händen befindlichen Urkunden oder ſon⸗ 
ſtigen Schriftftücte mir zur Einſicht zu verſtat⸗ 
ten, da ich autoriſirt worden, die gedachten 
Schuldverbältniſſe zu reguliren reſp. mit den 


verkauft das 


Zeeländer Saatroggen 
0. Bardt 


Dom. Pawlowice bei 
EU" Auf dem Dom. Lukowo bei 

n ſtehen 100 Stück ſtarke nn 
eee ee 

150 Stück Lämmer 


Strzeſzyno bei Poj | 
‚Apfeli.b.Seletichoft. 


2 Himbeer⸗ (Gele-) Saft 
aus der feinſten Garten-Himbeere be⸗ 
veitet, empfiehlt in J und / Flaſchen 


Cohn in Grätz. 


Rokietnice. 
- a 


E rich fal, 2 


Dominium täglich friſch von der Preſſe, empfiehlt nuten beſeitigt. 
en. M. D. Cohn in Grätz. 


T. Butt. Sabnkoſe, Ci 


läubigern des Herrn Card v. Hör- 
— behufs ihrer Befriedigung 


einen Accord zu ſchließen. alias 
Schroda, den 8. Auguſt 1864. 


Der Rechtsanwalt und Notar 
Weiss. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgexichts bier 
werde ich Mittwoch den 10. Aug. e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 
tionslokale 5 — Nr. 1. 
einen Nachlaß, beſtehend au 

diverſen Möbeln, 

2 mode, Sopha, Kleiderſpind, Spie⸗ 
zu 45 "Betten, Kleider, Wäſche, ſilberne 

Taſchenuhr, goldene Ringe und Hausgeräth 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 2 me 
Nobel, gerichtlicher Auktionator. 


enthält. 


Vollbaum & 


olizeiliches. 


ochen aus dem Fort Winiaryſvortheilhaft ab. 


Vor drei We i 
entwendet: drei Handtücher und ein weißes 
Bettlaken, K. U. gezeichnet. ehe. 
Den 6. Auguſt aus Waſſerſtraße Nr. 25.: 
circa 20 Thaler verſchiedenen Kourants und 
Münze, darunter auch eine Kaſſenanweiſung 
von“ Lese 

Desgl. 
der Cbauſſe 


und eine Meng " 
größere Haltbarkeit, 


efunden in einem Roggenfelde an 
e; 35 Stück braune Strobhüte. 


Für Damen!! 

Die Anfertigung der feinſten Blumen 
(nicht Papier), als: Vaſenbouquet's, Hutbou⸗ 
quet s und Sträuße, Coiffuren u. ſ. w. lehrt 
in 12 erſtaunlich leichtfaßlichen Lektionen voll- 
ſtändig. Zironist. Gnensz, Wil 
belmsſtraße Nr. 26. neben der Landſchaft. 


Maler ⸗Arbeiten 


führe ich unter Zuſicherung der reellſten Be⸗ 
dingungen und ſolideſten Preiſe aus. Um 
geneigte Aufträge aller in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten bittet 


alentin Laskowski 


Walliſche Nr 59. 


Wir erlauben uns noch zu 


welche ihre Stimme 
ſein müſſen. 


röhren ⸗Schwindſucht über. 


Die Wwe. Maryannı Zabin- In Schokken b 
2 hier, Wilbelmsſtraße Nr. 24. im 

Souterrain, empfiehlt ſich dem hoben 
Publikum, namentlich aber den ſehr ge. 
ebrten Herren Hotelbeſitzern, durch ſau⸗ 
bere Arbeit, gegen jolide Zahlung, als 
Waſchfrau. 


! Seit 1842 fortwähr 
viel Geld koſtete. 


Bruſt⸗Syrup des 


Alte, aber gut erhaltene Zinkrinnen und i 

Dachluken ſteben billig zum Verkauf. Nähe 
res bei 4. Sieburg, Walliſchei 96. 

Eine blühende Wachsblume iſt zu ver⸗ 

kaufen Gartenſtraße 12. bei Waldeck. 

in großes Doppel ⸗Schreibpult, zwei 

2 ed Ladenkiſche, & 12° und 9½“ ver⸗ 


Im Ausverkauf 
Nr. 5 


Markt Nr. 55. 
1 Treppe hoch 

ſind neue Kleiderſtoffe, ſo wie noch 

andere Gegenſtände angelangt zu auffallend 


billigen Preiſen. 
Im Ausverkauf 


Nr. 55. Markt Nr. 55. 


1 Treppe hoch. 


bereit, es zu beeiden. 


Breslau von Verſchleimu 


Seit langer Zeit li 


Syrup des 
von nur / 


erhielt ich wiederum von sehönstem Marmor, 
so dass mein Lager jetzt die grösste Auswahl davon 


Waschtisch-Aufsätze, Tischplatten, 
Fliessen etc. 
18 Sgr. 

D Die Hauptniederlage von Schlesischem Marmor. 
Friedrichsstrasse Nr. 33. 


. 1 ae un = re 27. K vr nen ; dieler 
Dreſchma I chinen, Gan e and en wow ande Babifen In 
Konftruftion von G. Hambruch fg, 


Wir empfeblen den Herren Landwixthen 
unſere vorzüglich konſtruirten und gearbeiteten 
Dreſchmaſchinen, Häckſelmaf 
Getreidereinigungsmaſchinen. N 

Die Konſtruktion unferer Dreſchmaſchinen 
weicht von den bisherigen weſentlich und ſehr 


0 Zen 8 — 
orb, ganz ſchmiedeeiſerne Flegel, ſchrau⸗ 
— ar Korb: u. Flegelftäbe, ichmiederpvandten Verkäufers) iſt bei mir zu befegen. 
eiſerne Wände, mechaniſche Korbſtellung 8 { 
e anderer Verbeſſerungen, welchefoder auch zum fofortigen Antritt melden. 
Leiſtungsfähigkeit 
und Reindruſch bezwecken und ein Zerſchla⸗ 
genwerden der Körner verhüten. 


dieſe Dreſchmaſchinen⸗Konſtruktion ein Reſul⸗ 


Beachtenswerth für alle Diejenigen, 


Meiſt ſind Vernachläſſigungen von Katarrhen die Urſache von Kehlkopf⸗ 
und Luftrohrem- Entzündungen, und gehen dieſelben häufig in Kehlkopf⸗ und Luft⸗ 


echte 
G. A. W. Mayer’sche 
weiße Bruſt⸗Syrup ER 


von unſchätzbarem Werthe, weil durch deſſen zeitige Anwendung ſchneller Tod oder 
langes Siechthum vermieden und baldige Herſtellung erreicht wird. 


ſen von 15 Sgr. pro Flaſche. 


ss Nichts wollte mir gründlich belfen. ich n 
Frühjahr abermals krank darniederlag und Nichts zu belfen ſchien, verſuchte ich den 
q errn G. A. W. Mayer in Breslau. auch! 
nur 3 kleinen Flaſchen und mit Gottes Gnade bin ich fo weit bergeftellt, daß ich jetzt 
alle, auch die ſchwerſten Arbeiten verrichten kann. f 0 N & 
Dieſes mein Atteſtat iſt der ſtrengſten Wahrheit gemäß und bin ich jederzeit 


Neuſalza, den 24. Juni 1862. wid N 
Johann Sirielzel, Kaufmann und Deftillatenr. 
Hiermit atteſtire ich mit Vergnügen, daß meine Tochter Jacobine, 8 Jahr alt, 
nach Verbrauch von 2 halben Flaſchen des G. A. W. Mayer ſchen Bruſt⸗Syrups aus 


hat, vollſtändig befreit wurde, weshalb ich dieſes Mittel in ähnlichen Fällen als ein 
wirklich hülfreiches empfehlen kann. ; 
Lepinen bei Skeiſperent, den 18. Auguſt 1862. 


ſchwer löſenden Schleime, und wandte verſchiedene Mittel dagegen vergeblich an, jo daß 
ich ſchon dachte, mit der Auszehrung bebaftet zu ſein. 
errn G. A. W 
0 laſchen wieder 715 hergeſtellt. 
dieſen Bruſtſyrup beſtens empfehle, ſage ich . 
Gulden bei Cottbus, den 29. September 1862. = 

F. A. Mager, Wirthſchafts⸗Inſpektor und Adminiſtrator. 


Grabkreuze 


Ebenso empfehle 


Grabgitter liefere von A 8 
an. 


H. Klug. 


ieer für das Ge⸗ 


8 liebigen Nuancefofort, ä 
„ aacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel 
ches ſehr zu beachten bitten. 


Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 


à Flacon 25 Sgr., 

entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 

gare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi- 


Fabrik von Nothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Herrm. 


Moegelin Bergſtraſſe , Ecke 
der Wifbelmsſt 


üchtige Agenten in d beſetzten Städ 
Sebens, 8 aße unden We 


ale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Meine in Nakwitz in der Woljteiner 
Straße belegene Bäckerei und Con⸗ 
ditorei nebſt Utenſilien iſt fofort oder 
zu Michaeli d. J. zu vermietben. Hier ⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich gefäll. in 
frankirten Briefen oder perſönlich an 
den Eigentbümer Car? Bleschke 
in Rakwitz zu wenden. 


Chineſiſches 
Haarſucbe 
mittel, 


à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
aare, Bart und 
lugenbraunen in 


Kanonenpl. 9. 3 Tr. 1 möbl. Stube ſof. z. verm. 

In meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober d. J. 
ab ein Laden mit Schaufenſtern zu vermiethen. 
deli Auerbach. 

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Wronker⸗ 
ſtraße Nr. 14 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Lachmann, Neuſtüdt. Markt 3A. part. 

Walliſchei 43 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, 1. Etage, für 50 Thlr. zum 1. Okt. e. 
zu vermiethen. 


Magazinſtraße 1. iſt eine Wohnung nebit 


ſicht paſſenden, be⸗ 
echt zu färben. Das 


Eine ſchöne Hofwohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubebör, iſt von Michaeli ab 
zu vermiethen Berlinerſtraße Nr. 13. beim 
DODhptikus Bernhard. 
Ein ev. Lehrer, muſik. d. b. Sprachen l. 
w. f. 1 K. nach Polen geſucht. St. Adalbert 
41/42, 3 Tr. rechts. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger Kom⸗ 

mis findet in meiner Eiſen⸗ und Kurzwaaren, 

handlung zum 1. Oktober c. Engagement. 
Oſtrowo. RN. Neugebauer: 


Lebens - Versicherung. 


tafe. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗Berſicherungs Geiellichaft zu Berlin. 
Zur Annahme von Lebensverficherungen m 
koſtenfreien Ertheilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 


t und ohne Rückgewähr, ſowie zur 
ie General⸗Agentur zu Poſen 
Ferdinand Weyl. 
cherung geſucht, und wollen Reflek⸗ 
HFerdinand Weyl. 


neuerer Zeit unter derſelben Beſchreibung s N 
8 1 eee nur ae * tirende ſich portofrei an mich wenden. 
0. ıtelben ſind. R R — — 
fer ü. werden möglicht umgehend aus-] Ein im Polizei- und Steuerſache vollſtändig 


Breiöfourants auf Verlangen portofrei und 
atis. 


6. Hambruch Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrikanten, 
bing — Weſtpreußen. 


telle eines tüchtigen Commis (ge⸗ 


inen und gr 


— 


Die © 


Reflektanten hierauf wollen ſich für ſpäter 
25 i Gefällige Re 


S. H. Korach, 


Modewaaren⸗Lager u. Damen⸗Confektion. 


routinirter Mann in den 30ger Jahren, mili- 
tärfrei, welchem gute 
ben, ſucht eine dauernde Stellung als Domi⸗ 
nial⸗ — oder als Privatſekretär At Beh 
in einem größeren Eb =D. { 
würde derſelbe gern eine Auffeberftelle bei einem he Gele. Mit N re Nieda 
Holsgeichäfte übernebmen, da derſelbe bereits] Stein in Bern. Frl. v. Mandelsl . 
eine längere Zeit in ſolchem thätig geweſen und Ni ob mit dem 
mit allen dabei vorkommenden Arbeiten genau 
Beſcheid weil: derſelbe kann ſofort eintreten. 

fällige Reflektanten belieben fich an die E 
pedition dieſ. Zeitung unter Chiffre N. ZB. 
zu wenden, welche das Näbere mitzutheilen die 
Güte haben wird. 


Verlobungen. Frl. v. Hertzberg in Bab- 
renbuſch mit dem Herrn v. BR Grün⸗ 
J. v. Pogrell in Minden mit dem 

eydlitz I. in Elend, Frl. Eſchenbach 


eugniſſe zur Seite ſte⸗ 


Wirkungskreiſe. Ebenjol: 


Hrn. Anton Hertel; Frl. Ad v.“ 

mit dem ion Dee Site in Thorn . 
Verbindungen. Frl. Hedwig v. Woyna 

mit Lieut. Wenzel in Wetzlar. Frl. Porteſſet 

mit Hrn. Scheel in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hauptmann 


2 


bemerken, daß ! i 
Auch ein Lehrling wird verlangt. 


anſtrengen, oder bei jeder Witterung im Freien II Seba ic. © 


Als Präſervativ iſt daher bei Erkältungen der 


Waſſerſtraße 30. Nr. 205.] Durch das landwirthſchaft⸗ 3 
be N ii waſſer. Eine Tochter: dem Hauptmann Bron- 
Gewerbe⸗Buchbandlung von Meiningen |\art v. Schellendorff in Berlin, dem Freiherrn 
rab in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 14, p. W 

werden geſucht: 6 Oekonomie⸗Hofverwalter 
und Rechnungsführer mit 80 bis 150 Thlr. in 
ekonomie⸗Inſpektoren mit 100 
bis 150 Thlr. Geh. ꝛc. , 3 Ange 

Beamte mit 60 bis 80 Thlr. C 
Wirthſchaftsmeier mit gutem Lohn und Bepu⸗ 
tat, 2 unverh. Gärtner mit 50 bis 70 Thlr. 
Geh. x-, 4 Landwirtbſchafterinnen mit 50 bis 
80 Thlr. Geh. ꝛc. für Polen ein polniſch ſpre⸗ 
chender unverb. Oekonomie⸗Inſpektor mit gu⸗ 
tem Gehalt und Reitpferd. H. 5 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 
drei Tagen Beantwortung. 


Blecken v. Schmeling in C.⸗Qu. Neufahr⸗ 


p. Wrangel⸗Duneyken, dem Paſtor dee g 
in N dem Gerichtsaſſeſſor E. Riedel 
erlin. 

Todesfälle. Kunſtgärtner F. Limprecht in 
Berlin, Kaufmann Henzold in Schwedt, Buh ⸗ 
nenmeiſter Hilbert in Sabor, Oberlebrer G. 
Scoppewer in Brandenburg, Oberſt⸗Lieut. 
v. Iperneis in Görlitz, Frau Landräthin E. 
v. Blücher in Roſtock, Gelbgießer A. Albert 
in Berlin, Frau — B. Burau in Neu⸗ 
brandenburg, Frau Geh. Rechnungs⸗Räthin 
Steinberg aus Potsdam. 1 


Sommerthealer-Repertoir. 


Oekonomie⸗ 
Beh. 2c., ein 


Honorar nur für 


ei A. Breunig vorräthig zu den Prei— 


end leidend, ward ich von vielen Aerzten behandelt, was mich 
Als ich nun im vergangenen 


Nach dem Verbrauch von 


ng und Keuchhuſten, woran dieſelbe etwa 3 Jahre gelitten 


agrode. 
J. Oelsz, Sutsbejier. = 


tt ich an einem angreifenden Huſten, verbunden mit einem 


Endlich griff ich zu dem Bruſt⸗ 
„Mayer in Breslau und wurde ſchon nach dem Gebrauch 
Indem ich daher allen ähnlich Leidenden 
A. W. Mayer meinen beſten Dank. 


Hrn, G. 


Ein junger Mann, der Luſt hat, die 
S a Wa — a 
Eltern und eine gute Erziehung genoſſen bat, 
der die nötbigen Schulkenntniſſe bejigt, der polo] ME” Mittw 
nischen und deutichen Sprache mächtig iſt, kann feſtlich dekorirtem 
unter augemeſſenen Bedingungen in einem al⸗ 
ten renommirten Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗[»Weg durch's Feuſter. 
Geſchäft und Weingroßhandlung bald oder ſpä.] Der K 
teſtens zum 1. Oktober ein Engagement als bild mit Geſang und Tanz in 1 Akt. Entree 


Lehrling erhalten. 


= M. 10. VII. A. J. M. C. u. B. in 
Stelle von F. I. 
Dankſagung. 
Allen lieben Freunden und Bekannten un⸗ 
ſern innigſten und berzlichſten Dank für die 


freundliche Begleitung unſeres Con⸗ 
rad Lambert zu ſeiner letzten 


Dienftag, it das Theater⸗ und Gartenlokal 
an eine Geſellſchaft vermiethet, doch findet 2 
dag Fabien biefelhe Vorſtellung ftatt am 


och: Extra⸗Vorſtellung bei 


Garten und Theater: 
eee Er 
N Luſtſpiel in 1 Akt. 
Der Kurmärker und die Picarde, Genre⸗ 


Mit der Feder. 


Wo? ſagt die Expeditionſa Perſon 5 Sgr. 

In Vorbereitung: Precioſa, Schauſpzel 
mit Geſ. in 4 Akten. — Der Hofmeifter in 
tauſend Aengſten. Luſtſpiel in 2 Akten. 
J. Keiler, Direktor. 


— 


for Emil Samſt cr: 


Mittwoch um 5¼ Uhr: 
oo Sr HE RT 
inf. B-dur (Nr. 4.) . 
Grlunerungeblätter n N en 
(Entrée 2%, Sgr.) Tele. 


J. M. 


eute Dienſta Uhr Konzert. Entrée 
1 Sor. ſtag um d Uhr 11 Entrée 


uheſtätte. 


Mi 6%, Konzert. (1 
Die Hinterbliebenen. Mittwoch um 6%½ Ubr Konzert. (1 Ser.) 


Böhlig. 


einer großen Remiſe vom 1. Okt, ab zu verm. 


des S werden für 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. N 


— — — 


— 


— nt 


6 


Pörſen⸗Telegramme. G5 Aug. ⸗Septr. do., Septbr.⸗Oktbr. 121/,, a 123 a 121 bz. u. Br., 123 | Oelſaaten nur in feinſter tadelfreier Waare behauptet, geringere 


„Oktbr.⸗Novbr. 127 a 12% bz. u. Br., 12 25 „> . Dualitä tung, p. Wi 2185 — 
Berlin, den 9. August 1564. (Woltrs telegr. Bureau) r.⸗Novbr. 124 a 24 r., 123 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 13 ualität ganz ohne Beachtung, p. 150 Pfd. Winterraps 160 — 186 — 210 


a 123 bz., Br. u. Gd., Abril⸗Mai 13% 4 13 à 13½ bz. Sor., Winterrübſen 178—193—210 Sgr. 


Rapskuchen 47—49 Sgr. p. Ctr. 


Not. v. . Net. v. 8 Leinöl loko 143 Rt. 
Roggen, matt, REP a 1 128 Spiritus (pP. 8000 % loko ohne Faß 144 a 144 Rt. bz., Augu Kleeſagaten feſt, roth 11—134 Rt., weiß 12—18 Rt. 
„ 5 344 | Auguſt⸗Septbr. . . 12%, 12% | 1440 13%, b3. u. Gd., 14 Br., Aug.⸗Septbr. do., Sebtbr.⸗Olibr. 14 Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 134 Rt. Gd. 
Auguſt⸗Septbr. . . 34 345 Septbr.⸗Oktbr. 13 12 12% 14% bz. u. Gd., 144 Br., Oktbr.⸗Novbr. 145 a 145 a 14 bz. u. Gd., Breslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Sebtbr. Oktbr... 341 35 Fonds börſe: fest: 145 Br., Novbr.⸗Dezbr. 14½ & 145 bz. u. Gd., April-Mai 141 bz. Noggen (P. 2000 Pfd.) niedriger, loko in Auktion 2000 Etr. 314 bi., p 
Spiritus, matt. taatsſchuldſcheine 913 |. 914 Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 33235, 0. u. 1. 35 23 Auguſt und Aug.» Septbr. 32 bz., Septbr.⸗Oktbr. 324 bj. u. Br., Oftbr.- 
2 14 144 [Neue Poſener 4% Rt., Roggenmehl 0. 286 u 23, 0. und 1. 2% a2} Rt. p. Ctr. unver⸗ Novbr. 33 Br., Novbr.⸗Dezbr. 33 bz. u. Gd., April⸗Mai 34 Br. 5 
Auguſt⸗Septbr. . . 13 14 ce Rh 275 914 2 ſteuert. (B. u. H. Z.) Weizen p. Auguſt 52 Br. f 
. 55 14% | 145 [Polniſche Banknoten 81 81 Stettin, 8. Auguſt. Das Wetter blieb in den letzten Tagen regnig Öerite p. Auguſt 36 Br. 
ubot, unverändert. E und kühl. Die Erntearbeiten machen langſame Fortſchritte und ſind auch zafer p. Auguſt 38 Br. 
im ſüdlichen und weſtlichen Deutſchland nicht viel weiter als hier vorgerückt. 1170 P. Auguſt 100 Br. 
Die Kartoffelkrankheit bat ſich in perſchiedenen Gegenden am Rhein und Ritböl matter, gef. 150 Ctr., loko 12} Br., p. Auguft und Auguſt⸗ 
Franken, jenſeits Berlin in der Mark ꝛc. gezeigt, ohne jedoch bisher die | Septbr. 12% bz., Septbr.⸗Okthr. 124— m. bz. u. Br., Ts 12-1 
3. 


Knollen ergriffen zu haben. Die Ernteausſichten für Weizen find in Deutſch⸗ bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 123 Br., April» Mai 12 . u. Br. 

land allenthalben ſehr günſtig, dagegen klagt man über den Roggenertrag in Spiritus etwas matter, loko 14 bz. p. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 

Vor⸗ und Hinterpommern. 133 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 13% —3 bz, Oktbr.⸗Novbr. 131 bz., Novbr. 
Weizen war in den leßten Tagen flau; es fehlt an Abzug nach —— Dezbr. 133 bj. u. Gd., April⸗Mai 14 Br. 

land, da theils die Preiſe nicht rentiren, theils wegen Mangel an preuß. Zink 7b Rt. zu bedingen. (Brest, Odls.⸗Bl.) 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Stettiner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Seeleuten die Schiffe ſehr knapp ſind. Magdeburg, 8. Wei —55 5 2 
5 falls 88 cm. Die Preife geben unter dem Einfluß der Berliner Baifie | Thlr., G2 5 185 2 zen 8 Er? er Roggen 37—89 
FB ebenfalls nach. N Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſchwach gefragt, Termine geichäfts: 
2 2 Gerſte gefragter. Hafer unverändert. Erbſen ſehr geſucht. los. Loko ohne Fa d pr. ; — 
Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. Erd 1 an ſpätere Lieferung matter, bleibt in guter Waare zum Sr, ui ke, Ser "Die, ET ide Ke 15 
Geſchä ö g Export gefragt. E F hir., Novbr. — Dezbr. 141 Thlr. pr. 8000 pCt. mit U . 
Fonds 3 eee 5 es teubriefe 964 Rüböl war etwas matter wegen flauer auswärtiger Berichte. binde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. it Uebernahme der Ge 
Be palenes s /o nene Planbbrieie 984 Cid, deo Rentenbriefe Spiritus blieb flau aus Mangel an jeglichem Abzuge und in Folge Rübenſpiritus flau. Loko 144 Thlr., pr. Auguſt — Septbr. und 
Gd., do. Provinzial⸗ Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen] der flauen auswärtigen Notirungen. Oktbr. 1415 Uhle ee 8 ded 3 r, um 
10¹ N „Kreis- Obligationen 101 Gd., polniſche Banknoten 813 Gd. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen matt Bromberg, 8. Auguſt. Wind: SW. Witterung: bewölkt en 
1 ſchön. igt 25 Wiſpel Aug. 29 5 und niedriger, loko p. Böpfd. gelber 53—57 Rt. bz., 83/85pfd. gelber Aug.“ gens 11° Wärme. Mittags 14° Wärme i 
agen gewichen, gekündigt 25 Wiſpel, p. Aug. 29 Br, 285 Gd. Septbr. 574, 57 b., Septbr.⸗Oktbr. 58, 574, J bz. Oktör.⸗Novbr. 581, 58 Weizen 128—135pfd. holl. 50 —58 Thlr 
Aug." Sept. 29 Br., 288 Gd., Sept. Oft. (Derbit) 291 Br., J Gd., Oft. b3., Br. u. Gd., Frübjahr 61, 60%, 4 bz. u. Gd. Roggen 118—130pfd. boll. 29—31 Tblr \ 
Nov. Er Br., 3 Gd., Nov.⸗Dez. 31 Br., 30% Gd., Frübi. 1865 311 Br., 4 Gd. Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 34—343 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. Gerſte, große 28— 30 Thlr., Heine 2427 Thlr 
G Si e 00.1. Br, Ne Bl Gr, J Ob, Der ic Br, Gb, Fand, u. Ber. Br. S4, Ui, Oft. Nenbi. 306 Di, Felice f. Maps und 2 89 S6. ö 
n 1868 151 Dr. G . u „Dez. ur „8, G5 ß > ER p. Topf. 3381 Rt. b Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
—— r , . i; Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 
afer loko p. 50pfd. 24%, 25 dit bz., 47/50 pfd. Septbr.⸗Oktbr. 231 Sen 8 
Produſten-⸗Pörſe. bu, Mie nen t 55-40 de. l. 5.25 Shed, Auen. Sb Hopfen. 
Berlin, 8. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 281. Thermometer: interrübſen loko 86 Di. P. effel, Auguſt⸗Septbr. Prag, 2. Auguſt. Der Stand der neuen Hopfenpflanze wird nun f 
I _BROFT Bk-108 198 Bi Sr Magal-Soptic: 108 Sr, Gere | fememat au hie, ee 1 
ind trotz des trüben Himme eutigen Markte nur anfängli R =, 05 . 5 auf ibren Wa rtheilhaft einwirkte. Man giebt fi 8 
etwas höhere Preiſe für Roggen bezablt worden; es zeigten ſich dann aber | Oktbr. 123 bz. u. Br. 1275 Gd. April Mai 13 Gd nung auf eine recht gute Ernte bin, wenn nur nicht ade 


bald wieder ſo reichliche Anerbietungen, daß die weichende Tendenz von Spiritus matt, loko ohne Faß 141 Rt. nominell, Auguſt⸗Septbr. ſtörend dazwiſchen treten. Von alter Waare wurden die Lager zu bisberigen 


Neuem ans Ruder kam. Wir ſchließen nach ziemlich regem Handel auf | 144 bz., Septbr.⸗Oktbr. 14%24, + bz., Oktbr.⸗Nopbr. 14½ bz., 14 Gd., Preiſen geräumt. Saazer⸗Stadtgut 130 — 140, do. Landgut 120—125 Fl., 
Termine neuerdings niedriger als Sonnabend. Lokowgare iſt zu ewas bil-] Nodbr.⸗ Dezbr. 133 bz. u. Br. Frübiabr 144 bz. u. Gd. auſchaer Rotbbopfen 7080 Fl., do. Grünhopfen 4050 fl. 08 
ligeren Preiſen mäßig umgeſetzt. Der Bedarf ſſt beſchränkt. Gekündigt 80 ring, fchott, ungeft, 111 Rt. tranſ bz, 12 Rt. gef. eg 

Ei Baumöl, Malaga, Kleinigkeiten 184 Rt. tr. b. (Oſtſ.⸗Zta.) Telegraphiſche Börſenberichte. 

Ruböl blieb bei ſtarkem Angebot flau und fand nur unter nachgeben⸗ N Preiſe der Cerealien. (Amtlich.) Hamburg, 8. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko ruhi 
den Kurſen Verwendung. i 8 Breslau, den 8. Auguſt 1864. Roggen Auguft angeboten, Königsberg 54, Danzig 84, Memel 54 be. 

Spiritus ift ſehr vernachläffigt; die Offerten find der Kaufluſt in fo 5 ö — feine mittel ord. Waare. zahlt. Oel Oktbr. 273 —27, Mai 273 — 275. Kafſer 3300 Sack ſchwim⸗ 
ſtarkem Grade überlegen geweſen, daß es den Abgebern ſchwierig wurde, Weißer Weizen 2—75 1 62-67 Ser. „mend von Newyvork zum 0 verkauft. Zink eber feſter geſtimmt. 


trotz anſehnlicher Konzeſſionen genügende Reflektanten zu finden. Getündigk ] Gelber dito 6870 65 61-63 Amſterdam, 8. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbericht!. Wei⸗ 


130,000 Quart. ; Roggen 43—44 42 41-40 i ändert. i f 
afer loko in feiner Waare beachtet. Termin matter. Get: nr... Sen en. BB 8 WER aut Nez 1 — 2555 el ubs Fa 8 etoas 
eisen obne Geſchaft. . Faß... 8 3 2 „ London, 8. August. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 

Nette 05 2 P. le 5 8 N 8 855 un . . & 3 PR: pid Deisen 11 a niedriger, neuer unregelmäßig, fremder vernach⸗ 
Ladung 83 F = 3 Weutto. |.anats, Anbek mir Mebmer einen, Schilling niedriger, Hafer behauptet 


bz., 1 Ladung 83pfd. fein. 354 Rt. bz., 1 Lad. 82pfd. 344 Rt. 15 ſchwim⸗ 
niend im Kanal 80/8 lofd. pari gegen Auguſt⸗Septbr. getauſcht, do. do. 
81/82pfd. mit t Rt. Aufgeld gegen Aug.⸗Septbr. getauſcht, Auguſt 344 a 
34 a 345 a 34 Rt. bz. u. Gd., 343 Br., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.-Dltbr. 


=; San 1 * br. 
bi Br. u. Gb. Dezör.-Jan. 


Breslau, 8. Auguft. [Produktenma 762 Wetter: regnigt. Wind: 


Welt. Thermometer: früh 10» Wärme. Der Geſchäftsperkehr am heutigen Meteorologiſche Beobachtung en N zu Poſen 186 1. 


Landmarkt war belanglos, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe wenig verändert. 5 
8 8 1 6072 Sor, gelb,60— Datum. | Stunde. Aer ert Sn! Therm. Wind. Woltenform. 
2, 9% 1 +16 WSW0:-1 trübe. Cu. sr: 


Sgr., gal 1 — 8 gelb 55 — 1 Sgr.. 

ft 5 7088 nur feinſte Waare behauptet, p. 84 Pfd. 4044 Sor., fein⸗ 27, 8" 89 413ů5 SSWöo.1 bed 

er bi „ d 2 1 bedeckt. Ni. ) 
27“ 9“ 34 +12 WN W1-2 heit. Cu-st, Cl-st.2) 


gr. bz. 92 
Gerſte beachtet, p. 70 Pfd. 35— 37 Sgr., weiße 38 —40 Sgr. ME . e \ 
afer angeboten, p. 50 Pfd. 29—31 Sgr. 5 Regenmenge: zZ Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


= 


Eepfen cb. 2250 BI.) Kodyanre 43 a 48 Rt., Futterwaare d Fr de ns 58 S ee 
P. R 0 are a „ Futterwaare do. Wicken ni Offerirt, p. 8 r. - 
55 ui ebf 885 2.80 Nit | ee 150 Pil. Brwtto 61 7 Rt. feinfte Sort pos r Be Dar Fuß 8 Zoll 
interrübſen . aglein ſtill, p. 1 . Brutto 64 — „ feinſte Sorten oſen, am 8. Augu ormitta r — Ju 5 
Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 123 Rt. Br., Aug. 125 4 12% J über Notiz. z 20,7 = eu x 


Ausländifche Fonds. Leipziger Kreditbt, 4 05 bz u G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 94 bz Starg.⸗Poſen II Em 4 100 © Day 
2 1 Deſtr. Metalliques 5 631 W Luxemburger Bank 4 105 do. IV. S. v. St. gar. 4) 101 bz do. . . —— Thüringer 
4 d5- H Aklienbör k. du. Nettenat e A un Nagdeb. Privatbt. 4 85 Bresl.⸗Schw.-Fr. 4 — — Thüringer 2988 
DNDS- U. ee Meininger Kreditt. 4 | 98% etw bg |Göln-Grefed 4 — — de II. Ser. 44 . — 
1864. o. 100 fl. Kred. Lose — 754 G Moldau. Land. Bk. 4 | 344 N Cöln-Minden 41014 © do. III. Ser. 4 | 98} bz f 
Berlin, den 8. Auge ., do, öyrz Looſe(1860) | Bar ö u V. Torddeutſche do. 4 08 © de. II. Em. 5 104 G do. IV. Ser. 4310 1f G Gold. Kronen — , f & 
o. Pr. Sch. 9.1864 — 54 b Deftr. Kredit. do. 5 85-2 bz do. 4934 8 — = Louisd'or — 1105 5 
Preufiſche Fonds. Beh, & Domm. Ritter do. 4 3 do. III. Em. 4 93} 03 Eiſenbahn⸗ Aktien. Sovereigns — 6. 23: .@ 
Italieniſche Anleihe 5 688 bz | . Ffieldorf f. 98 8 Napoleonsd' 2 5 
. — — j 5. Stieglitz Anl. 5 793 bz u B ] Poſener Prov. Bank 4 96 etw bz u G do. 44101 8 Aachen-Düſſeldorf 34 x: or | . 115 b 
Freiwillige Anleihe 4310 (3 bz 6. 15 6 "15 ar 2 Preuß. Bank-Anth. 4411373 etw do. IV. Em. 4 92} bz Aachen⸗Maſtricht 4 351 b Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. G 
Staats Anl. 1859 5 11064 b 8 En liche Anl 5 — bz u G do. Hypot Hals 401 bz eh 903 bz Fam e 1 12 97 S ue 3. pfd — — ss . 
| 7 j | o. Em. — — erg. Märk. . - Pr. Z. Pfd. f. — 29. 
50 0 35 57 4 101 0 og DELHI 75 = se: (Ga 104 6 Magdeb. Halberſt. a 101 G Berlin⸗Anhalt 4 11955 bz 5 be san 90% 0 
5 15859 Ri 191 bz 1862 in I a 88 6 hol Schleſ. Bankverein 4 1054 bzu . [Magdeb. Wittenb. 3 718 bz Berlin-Hamburg 4 143 bz De — 99 8 
1856 44 1018 bz [97 © ln. S O. 4 76 b 18808 Thüring. Bank 4 | 704 etw bz u G[Mosco⸗Rjäſan S.g.5 86 bz Berl. Potsd. Magd. 4 215 © Det. 8 nden — 571 
am St Anl. 855 311258 b 1864 en 505815 914 8 Bereinsbnt. Hamb. 4 1045 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 97 b Berlin-Stettin 4 46 ba lu. Daumen — 875 b 
taal, 1 35 91 bz (102 G . ö 1 Weimar. Bank 4 | 965 etw bz u Gf do. conv. 497 bz Böhm. Weſtbahn 5 | 684 b on. Bankbillet— — — 
8 5 Z) do. B.2 5. 784 67 do. conv. III. Ser. 4 95 8 Bresl. Schw. Freib. 4 135 9 uſſiſche do. — el 
Ster- dein N e ! 3 2 Prioritäte- Söligationen- de. IV. Ser. 44 — — Brieg-Neiße 4 | 854 bz Iuduftrie-Aftien, 
B l. Stadt- Obl. 481028 bz on 551 — — Miederfchl. Zweigb. 5 102 8 Cöln⸗Minden 34193 G Beh. Ront. Bag-A. 5 14 
ee 34 851 0 ur 0 Thle.goofel—| 554 Aachen-Düſſeldorf 4 9 G Rordb., Fried. Wilh. | — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 | 574.6 Berl. Eiſend Bal. | 1 
gel Börſenh. Otl. 5 1034 & eee e etw b} de. l En. 307 & Oberſchle. Litt. 4 — — do. Stamm- Pr. 44 89 & brber Hütte A. 5 101 8 
Berl Börſenh Obl. sie Deſſauer Präm. Anl. 34 1044 8 de. II — — de. itt. B. 3 851 U er 86 Hoͤrder Hütten v. A. 5 101 
e 117100} 8 für Prim. Anl. 5 308 l PS) y den aft 4 — — do. Litt. C 86 © Ludwigehaf. Berb. 4 149 @ Deuftänt Hie. 4 8 
iſche 31 — — do. II En. 685 © do. Litt. D. 4 96g G Magdeb. Halberſt. 4312 G Concordi. 411 ee 
Oſtpreußiſche 33 961 b Bank- und Kredit - Aktien und Beratich-Märtiihe — — do. Lit. E. 3 831 8 andeb. Nipig 4 204 a 4 18774 © 
penehe 134 85 @ „ Antheilſchein e. do. Al. Ser. Cong.) 44190 5 de. Lite F. 401 m Magdeb. Wittenb. |3 | — — (120 ez Wechſel⸗ Kurſe vom 6. Waguft.” 
5 do. neue 4 100 bz Berl. Kaſſenverein 4 11205 B do. III. S. 31 9.8303 827 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 252.53 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 123“ bz, jug. Amſtrd. 250 fl. 10 5 N 
5 Poſenſche 44 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1104 B do. it. B. 35 824 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3251 bz Mecklenburger 4 785 B do. 2 M. 5 1425 bz 
E do — Braunſchwg. Bank- 4 | 754 G do. IV. Ser. 43 984 bz V. 98 t bz Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter-Hammer 4 | 963 bz Hamb. 300 Mt. ST. 4 1524 by 
do. neue 1 964 bz Bremer do. 4 107 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 97-964 bz do. do. 2 M. 4 151% bz 
A eſiſche . 8 B R II. Em. 41 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 71} bz London 1 Lſtr. 38M. 8 6. 211 b 
Schleſiſch 31 934 G Coburger Kredit⸗do. 4 9 do — 9 tb 
do. B. garant. 31 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 etw bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 91 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 925 B Nordb., Frd. Wi 601 67-4-853 [— Paris 300 Fr. 2M. | bz 
Weſtpreußiſche 380 844 © Darmſtadter Kred. 4 | 88} etw bz do. II. Ser. 4 9% G do. v. Staat garant. 3 — — ee 34 166 b IB. Wien 150 fl. 8 T. 5 874 4 
do 4 964 bz do. Zettel⸗Bank 4 987 B Berlin-Anhalt 1 do. Prior. Obl. 4 988 b Deft. Franz. Staat. 5 115-153 bz do. do. 2 M. 5 863 b 
do. neue 4 — — De auer Kredit⸗B. 4 3 bz do. 44 101 8 do. 186204 985 Y De t.BL.StB (Lom) 144-}-44 zu B Augsb. 100 fl. 2M. 4 56. 24 bz 
Kur- Neumärk. 4 | 98} bz Delauer Landesbl. 1 285 ® Berlin-Hamburg 4 997 G do. v. Staat garant. 41005 & Dppeln-Tarnowig 4 | 784 bz Frankf. 100 fl. 2M. 34 56. 24 6 
rſche 4 985 B Disk. K Anth. 4 1004 b o. II Ui. 1 Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 100 f B ENBiIH. (Stel. 5) 4 — — Leipzig 100 Tlr. ST. 5 995 b 
45 en 4 97 5 Genfer Kreditban 4 47740 bz uG Berl, Potud Wg. . — — dan, 8 10 1004 B 8 5 4 103 bz eo 205 207 8 
9 | itt. B. u . N -Erefe — 0. amm-⸗Pr. 4 — 
F dal We. ! | 98, 5 Seihaer Privat do. | 98 8 de. Lau 6. 95 m Kuß kk Ser 4 807 c Nel Aehebahn 1 | 255 6 do. do. 3 N. 5 89 b. 
& Skafiı “ 49885 63 annoveriche do. 1 1004 G Berlin-Stettin 43 101 B do, III. Ser. 43] 98 B Ruhrort-⸗Crefeld 33100 f bz Brem. 100 Tlr. ST. 6 110 bz 
Slide 4 904 8 Lane. ewa 104 6 do. II. Em. 4 94 6 Sturgard-Poſen 4 | — — Bf, Gifenbabnn [8° 705 Di ſich fel 0 ec. | 815 ba 
Günſtige Haltung der Vörſe, Verkehr reger als in den letzten Tagen. Von öſtreich. Effekten waren nur Kreditaktien höher und ziemlich belebt. Preuß. Staatspapiere zeigten ſich ſtill und feſt. 


8 ft. Die Börſe verkehrte i ſter Haltung bei höheren Kurſen für alle Speku⸗ . 
8 8 Auguf hrte in ſehr feſter Haltung bei höhe Schlußkurſe. Staats- Prämien -Anleide —. Preußische Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen - Berbach 
Achlußzurſe. Disk⸗Komm-Anth. — Oeſtr. KreditBankatt. 858 bz u G. Oeſtr. Looſe 1860 848 bz. dito | 149. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wei 884. Londoner Wechfel 1194, Pariſer Wei 
1864 543 G. dito neue Silberanleihe 763 G. Schleſ. Bankverein 106 bz u G. 12 N Wechſel 102}. Darmſtädter Bankakt. 221. Darmſtädter Zettelb. Bee Meininger Kreditaktien 983. 3%, Spa- 
or.» . . = 


. dito 2 96% B. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1013 B, 1014 G. dito I nier 49}. 2 7 
1018 8, 140 P G n Want rior. 927 B. Neiße Brieger —. erfolge Lit. A. u. C. 1653-166 bz. 900 Metalliques 543. 1854r Looſe 76k. Oeftr. National-Anlehen 69. Oeſtr. Franz. Staats⸗Elſenbahn-Atien 
dito Lit. B. 148 G. dito Fan Bin, 964 B. dito Prior ⸗Oblig. 1011 B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. | 200, Oeſtr. Bankantheile 798. Oeſtr. Kreditaktien 1984. Oeſtr. Eliſabethbahn 114}. Nhein-⸗Nahebahn 275. Heſſ. 
do. Prior.⸗Oblig. —, dito | Ludivigsb. 125}. Meueſte öſtr. Anl. 844. 1864er Looſe 953. Böhmiſche Weſtbahn 68. Finnländſſche Anleihe ssl. 


Tarnowi 8 berger 574 bz u G. dito Prior.⸗Oblig. — 
en r 13 G. Koſel-Oderberger 574 Prior.⸗Oblig. —. 6% proz. Vereinigte Staatenanleihe — 1882 434. 
Hamburg, Montag 8. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe ruhig. Geld knapp. Amerika⸗ 
ner 394. — Negen, bei milder Luft. 


Telegrarpische Kerreſton den knn ab ee Surie, ee Aegean s Pert Ar 05 He 105. 9 Dean Oeſtr. 17005 70 ae 3%, Spanier 
I ontag 8, ittags 2 Uhr nuten. Amerikaniſche Anleihe feſt.] 45. 23% Spanier 43. exikaner . Vereinsban . rddeu an 7 ein Bahn 1013. 
r 1 Ba Nerdzabe g. Sinnländ. Anleihe 37}. Distonto 4 nr en 
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